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Nr . M.

In der soeben erschienene » Broschüre
„Sozialdemokratie , Religion und Kirche "
erörtert Genosse Otto Bauer in der ihm
eigenen klaren Weise das Problem der Stel¬
lung der Sozialdemokratie zur Religio ».
Wir bringen aus dieser Broschüre die nach¬
stehende Stelle :

In der Entstehungszcit der Sozialdemo -
rratie haben sich in ihr diejenigen Schichten der

industriellen Arbeiterschaft zufammenqoschlosscn ,
deren gesellschaftliches Dasein die erschütterndste
Umwälzung erfahren hatte , deren Denken am

vollständigsten revolutioniert worden war , die

sich, wie von allen ihren anderen Traditionen ,
auch von der traditionellen Religion losgerissen
hatten . Sozialdemokratie und Freidcnkertum
waren damals eins .

Aber wenn die Entwicklung des Kapita¬
lismus einen Teil der Arbeiterklasse von der

Religion losgerisscn hat , so erhält doch gerade
der Zustand des Elends , der ständigen Unsicher¬
heit der Existenz , der Unwissenheit , in dem
das Proletariat in der kapitalistischen Gesell¬
schaft lebt , breite proletarische Massen unter
dem Einflug der traditionellen Religion .

Die Sozialdemokratie kann die Herrschaft
der Bourgeoisie in der demokratischen Republik
nur stürzen , wenn sic die Mehrheit des Volkes
unter ihren Fahnen vereinigt . Sie kann zur
Mehrheit des Volkes nicht werden , so lange
nur die von der religiösen Tradition befreiten
Schichten der Arbeitcrklasie in ihren Reihen
stehen . Sie kann die Mehrheit nur erobern ,

wenn cs ihr gelingt , die ganze Arbeiterklasse
und , unter der Führung der Arbeiterklasse , die

ihr nahestehenden Schichten des Kleinbürger¬
tums , der Kleinbauernschaft , der Intelligenz zu

vereinigen . Sie muß daher die religiös fühlen¬
den Proletarier aus der Ger " l ^ ^ , „ ^ der bür¬

gerlichen Parteien loszureißen und an sich zu
ziehen streben .

Zu diesem Zweck muß die Soziasdemo -
kratie die religiöse Hülle zerreißen , hinter der

die Bourgeoisie den Klasienkampf zu bergen
sucht. So spricht die Sozialdemokratie zu den

religiös fühlenden Arbeitern , die noch den bür¬

gerlichen Parteien Gefolgschaft leisten :
Die bürgerlichen Parteien verteidigen nicht

die Grundsätze des Christentums ; sie verteidi¬

gen die kapitalistische Gesellschaftsordnung !
Die bürgerlichen Parteien verteidigen nicht

die Religion ; sie verteidigen die Herrschaft der

Bourgeoisie !
Die bürgerlichen Parteien verteigen nicht

euer Seelenheil ; sie verteidigen die Profite der

Kapitalisten und die Rente der Grundherren !
Der Kampf unserer Zeit ist nicht ein Re -

ligionskrieg zwischen Christen und Gottesleug¬
nern ; er ist ein Klasienkampf zwischen Bour¬

geoisie und Proletariat .
Richt gegen den Herrn m Himmel , soli¬

dem gegen die Herren auf Erden führen wir

unseren Kampf !
Wer ein ausgebeuteter Proletarier , wer

ein kapitalshöriger Handwerker oder ein armer

Kleinbauer ist, der geselle sich zu unseren
Kampfreihen gegen die irdischen Herren , mag
er nun an den Herrn im Himmel glauben oder

nicht!
Muß die Bourgeoisie den Klasienkampf

zu maskieren suchen, so muß die Sozialdemo¬
kratie ihn enthüllen , um die Proletarier , die

die religiöse Maskierung des Kampfes in der

Gefolgschaft der Bourgeoisie erhält , in die

Kampfreihen des Proletariats herüberzuziehen .
Muß die Bourgeoisie „die weltlichen Fragen
in geologische " verwandeln , so muß die So¬

zialdemokratie die theologischen Fragen rück¬

verwandeln in weltliche . Muß die Bourgeoisie
die Religion zur Parteisachc machen , um breite

Pwletariermasien in der Gefolgschaft der Bour¬

geoispartei zu erhalten , so muß die Sozial¬
demokratie die Religio » als Privatsache be -

handeln, nm Las ganze Proletariat zum ge -

meinsamen Klassenkampf zu vereinigen .
War die Sozialdemokratie in ihren An¬

fängen ausschließlich aus den vorgeschrittensten,
. WMionäMW, von ' allen Traditionen der

Vergangenheit am vollständigsten emanzipier¬
ten Schichten der industriellen Arbeiterschaft
zusammcngvsctzt , so müssen wir jetzt zn den
Arbeitern die Arbeiterfrauen , zn den Industrie¬
arbeitern die Land - und Forstarbcitcr , die

Keuschler , die . Kleinbauern gewimicn . Damit
aber vereinigen sich in unseren Reihen mit den

Freidenkern in immer größerer Zahl Prole¬
tarier , die an ihren religiösen Traditionen

hangen . Wir müssen diese religiös fühlenden
Proletarier gewinnen ; denn nur , wenn das

ganze Proletariat vereint ist , kann es die Macht
in der demokratischen Republik erobern . Wir
können diese religiös fühlenden Proletarier
nur gewinnen , wenn wir jeden als gleichberech¬
tigten , vollwertigen Kampfgenossen willkommen

heißen , der mit uns den Kampf um unsere ir¬

dischen Ziele , den Kampf um die Ucbcrwindung
der kapitalistischen , um die Aufrichtung der so¬
zialistischen Gesellschaftsordnung führen ivill ,
wie immer er über den Himmel denkt .

Unser Linzer Programm stellt fest , daß
das Ziel unseres Kampfes die sozialistische Ge¬

sellschaftsordnung ist , die erst jeden einzelnen
befähigen wird , „seine Weltanschammg in
voller Freiheit in Einklang zu bringen mit den

Ergobnisien der Wissenschaft und mit der sitt -
lichen Würde eines freien Volkes " . Aber um

dieses Ziel zu erreichen , müssen wir , wie unser
Programm sagt, „die g e s amte Arbeiterklasse
— die Arbeiter in Gewerbe und Industrie ,
Handel und Verkehrswesen mit den Arbeitern
der Land - und Forstwirtschaft , die manuellen

Arbeiter mit den Angestellten und Beamten —

vereinigen und organisieren ", müssen wir dar¬
über hinaus „ der Arbeiterklasse die ihr nahe¬
stehenden Schichten der Kleinbauernschaft , des

Kleinbürgertums , der Intelligenz als Bundes¬

genossen gewinnen " , um auf diese Weise zur
Mehrheit im Volke zu werden nnd die Macht
im Staate zu erobern , nm die Staatsmacht
dann zur Uebevwindung der kapitalistischen ,
zmn Aufbau der sozialistischen Gesellschaftsord¬
nung zu gebrauchen . Unser Programm fährt
fort :

Zu diesem Zwecke muß die Sozialdemokraiie
alle von Kapital und Großgrundbesitz Ausgebeu¬
teten vereinigen , wie immer ihre religiösen An¬

schauungen beschaffen , wie immer ihre Anschauun¬

gen von dem Zustand des Elends und der Unwis¬

senheit , in dem sie der Kapitalismus erhält , beein¬

flußt sein mögen .
Die Sozialdemokratie vereinigt also alle , die

an dem Klasienkampf der Arbeiterklasse und der

um sie gescharten Bolksklasicn teilnehme » wollen ,

ohne Unterschied ihrer religiösen
U e b e r z e u g n n g.

Im Gegensatz zum Klcrikalisnius , der die Re¬

ligion zur P a r t e i s a ch e macht, um die Arbciter -

klasie zu ' spalten und breite proletarische Bolks -

massen in der Gesolgschasi der Bourgeoisie zu er¬

halten , betrachtet di « Sozialdemokratie die Religion
als Privatsache des einzelnen .

Die Klerikalen sagen : Glaubt den Sozial¬
demokraten nicht ! Sie sind Gottesleugner ; sie
lvollen euch die Religion rauben . Rur um

Wähler zu fangen , gebärden sie sich, als wollten

sie die Religion als Privatjache des einzelnen
behandeln .

Und ganz ähnlich meinen auch manche
Freidenker in unseren eigenen Reihen ! Es ist
nur ein taktisches Manöver ! In Wirklichkeit ist
nur der Atheist ein wahrer , echter Sozial¬
demokrat .

Beide , der Klerikale und der Freidenker ,
haben unrecht . WaS sagt unser Programm ?
Die Parteizugehörigkeit ist unabhängig von

den religiösen Anschauungen des einzelnen .
Wer sich zu den Zielen unseres Programms
bekennt , ist uns als Parteigenosse lvillkommen ;
was er daneben über religiöse Fragen denkt ,

ist seine Privatsache . Ist diese Auffassung ein

„taktisches Manöver ? " Rein , sie ist eine not¬

wendige Konsequenz auS zwei Grundanschau¬
ungen der Sozialdemokratie .

Die erste dieser beiden Grundanschanungen
ist die von Marx und Engels begründete „ ma¬

terialistische Geschichtsauffassung ". Sic lehrt
uns , daß die religiösen , Anschauungen der Men¬

schen ein Spiegelbild ihrer sozialen Lobensbe¬

dingungen sind ; daß die religiösen Anschau¬
ungen breiter Massen des Proletariats nicht
durch bloße Propaganda überwunden werden

können , sondern erst überwunden werden durch
die Umwälzung ihrer sozialen Lobensbedin -

gnngcn . Sie lehrt uns also , daß breite prole¬
tarische Massen im Banne der traditionellen

Religion bleiben werden , solange der Kapita¬
lismus besteht .

Die zweite der beiden Grundanschanungen .
auf die sich dieser Teil unseres Programms
stützt , ist die Erkenntnis , daß wir unser Ziel
nur erreichen können , wenn wir die Mehrheit
des Bottes für uns gewinnen ; daß wir daher
nur siegen können , wenn wir nicht nur die

geistig vorgeschrittensten Schichten der Arbciter -

klasse , sondern alle ihre Schichten zum ge¬
meinsamen Kampf vereinigen .

Ans diesen beiden Grundanschamingen des

Sozialismus zieht unser Programm seinen
Schluß . Wisicn wir , daß breite Schichten des

Proletariats unter dem Einfluß der lraditio -

ncllen Religion stehen werden , solange der Ka¬

pitalismus bestehen wird , und wißen wir , daß
wir den Kapitalismus nur bezwingen können ,

wenn wir alle Schichten des Proletariats in

unseren Reihen zu vereinigen vermögen , dann

ist es ein zwingender Schluß , daß wir die

*

Die Nacht auf dem Flugfeld .
In Erwartung des Fliegers .

Berlin , 6. Juni . Di « Ilnqewißheit , ob der

Flieger Chambertin überhaupt nach Berlin kom¬

men oder vielleicht Nom oder «in « ander « Stadt
als Ziel wählen durfte , hatte verursacht , daß dir
Berliner nicht in so großen Scharen zum Flug¬
platz hinausströmte », wie man evwartot halte .
Ban der Polizei waren die strengsten Abspervuugs -
maßnahmen getroffen worden , nm zu verhüten ,
daß eventuell dem Mig ' . eug Chamberlins das

Schicksal widerfahre , das Liudbcrgh in Paris zn
erleiden hatte . In der Umgebung des Flugplatzes
waren ettva 5000 bis 6000 Menschen erschiene »,
van denen ettva 8000 die Geduld halten , die ganze
Nacht durchzuharren . Da die Ankunft des Fliegers
gegen halb 7 Uhr früh zu evtvarten »var , wurde
die Geduld der versamniolteu Piaffen auf eine

havte Probe gestellt . Um 5 Uhr erschien der ameri¬

kanische Botschafter Schnrmann , nm sei »«» Lands¬
mann bei der Landung zn begrüßen . Reichswirt¬
schaftsminister Dr . CurtiuS ist ebenfalls zugegen .
Für die Vertreter der Poesie und die Ehrengäste
war auf dem Flugplätze ein günstiger Raum «ser¬
vier .

Proletarier , die an ihrer religiösen Tnrdition

hangen , mit denjenigen Proletaricrmasicn ; die

sich von aller Religion emanzipiert haben , zum

gemeinsamen Kampfe zusammenschließen
müssen , um die Bourgeoisie zu stürzen , die

KapitalSherrschast zu brechen .
Der Grundsatz , die Religion als Privat¬

sache zu behandeln , ist also eine nottvcndige
Konsequenz aus der Tatsache , daß wir nicht
eine bloße Propagandagesellschaft zur Verbrei¬

tung bestimmter Anschauungen über religiöse
Fragen sind , sondern eine Klassenpartei , eine

Partei des Klassenkampfes , die nur siegen kann ,

wenn sie die ganze Klasse zum gemeinsamen
Klassentampf vereinigt .

Darum müssen die Tore unserer Partei
jedem offen stehen , der mit uns gegen die Ka -

pitalsherrjchast kämpfen will , mag er gläubig
oder mag er Freidenker sein . Darum müssest
wir jeden , der unseren Befreiungskampf mit

uns kämpfen « tvill , als gleichberechtigten Ge¬

nossen lvillkommen heißen , was immer er im

übrigen über Gott , über die Unsterblichkeit der

Seele , über die Bibel denkt .

Tie Arbeiterklasse wird desto früher und

desto vollkommener siegen, je vollkommener sie
die ganze Praxis unseres Parteilobcns nach

diesem Gniudsatz unseres Linzer Programms
gestalten wird .

*

Währeiw der Mcht tvaren die BeleuchlrutgS -
anlagen und die ScheiMverfcr in Tätigkeit . Um
5 Uhr früh langt « die Nachricht ein , das Cham¬
bertin über Dortmund gesichtet wurde . Die Nach¬
richt wurde von den Piaffen mit großer Begeiste -
vung aMenommen , die nun freudig der Ankunft
des Fliegers cMgegcnfahcu .

Der Rüg Paris —Tschita mißglückt .
Ungünstiges Wetter die Ursache .

Moskau , 6. Juni . ( Taß. ) Die französischen
Flieger Costes und Rignot , die einen Langstrecken -
ftllg Paris —Tschita unternahmen , mußte » wegen
eines Sturmes ihre » Flug unterbrechen und
Samstag nm 5 . 80 Uhr vier Kilometer von T<mfl
im Uralge birg : »ach 29 . 5 Stunden ununterbroche¬
nen Fluges lande » , nachdem sie 5000 Kilometer
zurückgelegt hatten . Die Flieger beabsichtigen
heute » ach Paris zuvückzrüehren . Die letzten 15
Stunden legten die Flieger in Nebel , Wolken oder
int Rege » zurück . Schließlich tvaren sie gelungen ,
de » weitere » Fli «g aufzugeben , worauf sie drei
Stunde » vergeblich einen zur Landung geeigneten
Platz suchten , bis sie schließlich ein kleines Feld
hiefür fanden .

zwei Notlandungen kurz vor dem Ziel.
Erst Benzinmangel , dann Propellerbruch . — Ankunft ln Berlin

erst heute nachmittags .

Berlin , 6. Juni . Die „ Columbia " ist heute gegen 5 Uhr früh in Helfta bei Eisleben

notgelandet . Wie das Wolfffche Telegraphen »Bureau weiter erfährt , erfolgte die Notlandurig
der „ Columbia " zwei Kilometer von Helfta infolge Benzin mangels . Tas Flugzeug war
bei der Notlandung 18 Stunden unterwegs . Die Mannschaft ist gesund und munter . Tas

Benzin wurde mittels Gespanns von einem n nahegelegenen Orte herbeigeschafft , worauf di «

Writersahrt um 9 Uhr 85 Minuten nach Berlin erfolgte .
Aus Veranlassung der Reichsregierung hatte die Lufthansa Fluggeschwader von Berlin ,

Dortmund und Esten ausgesendet , um Chamberlain zu suchen und ihm nötigenfalls jede
Unterstützung angeoeihen zu lassen ; sie kehrten aber um 7 Uhr 25 ergebnislos zurück .

Als auf dem Berliner Flugplatz endlich dir Meldung eintraf , daß Chamberlain bei Eis¬
leben gelandet und nach Ausfüllung seines Benzintanks um 9 Uhr 35 wieder ausgestiegen sei,
flogen ihm aus Berlin drei und aus Dresden rin Flugzeug entgegen , um ihn in den Berliner

Flughafen zu begleiten , doch konnte » sie ihnnirgendSentdecken . Da er bei nor¬
malem Flug gegen halb elf Uhr in Berlin hätte landen müssen , wuchs die Besorgnis um

ihn und seinen Begleiter , bis endlich um 12 Uhr 30 auf dem Tempelhoser Felde die Nach¬
richt eintras , daß di « Columbia infolge Prop ellerbrucheo aus sumpfigem Gelände bei

Klinge , etwa 15 Kilometer von Kottbuü entfernt , zum zweitenmale nirdergehen mußte .
Daraufhin stieg um 13 Uhr 20 ein Flugzeug der Deutschen Lufthansa mit dem amerika¬

nischen Botschaftsrat Pool und dem Generaldirektor Brandenburg sowie einer Anzahl von
Monteuren vom Tempelhofer Flugplatz mit der Richtung Kottbus auf , um die amerikanischen .
Flieger nach Berlin zu holen .

Eü ist aber noch fraglich , ob Chamberlain so bald mit der „ Columbia " aufsteigen und

seinen Flug wird sortsetzen können .

»ft «ft

Berlin , 6. Juni . ( Wolff . ) Bon zuständiger Stelle wird mitgeteilt : Von Ministerialrat
Brandenburg , dem Leiter des deutschen Luftfahrdienstes und Pool als Vertreter des

amerikanischen Botschafters in Kottbus besucht , sprachen der amerikanisch« Flieger Cham¬
berlain und sein Begleiter Levine den Wunsch aus , auf ihrer eigenen Maschine „ Miß
Columbia " morgen nach Berlin zu fliegen . Die Ausbesserung des Propellers wird mit Hilfe
der deutschen Lufthansa voraussichtlich bis da hin durchgejührt werden können . Mit dem Ein¬

treffen der Flieger dürste daher morgen im Lauf « des Nachmittags zu rechnen sein.
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Der Unionstag der Bergarbeiter .
Zweiter Verhandlungstag .

Falkenau , 5. Juni . (Eigenbericht . )
Den Bericht über dir Kasiengebaruntz

erstattet nach Wicdcraufnahinc bvv Verhandlungen
Genosse Koni g. Rach eingehender Vesprechnng
aller Posten konstatiert er , daß sich die Abrechnung
wesentlich gebessert tat , vor allein bei tau größere »
Gruppen . Tort , >vo die Verrechnung pünktlich
durchgefühn wird , braucht die Union keine Ver¬

luste zu befürchten . Die vorhandenen Mittel zu
stärke », einen ausreichende » Kampffonds z » schaf¬
fen , ist die Aufgabe , die wir alle erfüllen müssen .

Der zweite Berichterstatter , Genosse Leh¬
nert , beschäftigte sich mit den llnierstütznngsein -
richtungen der Union . Tie Anwendung des ^ Gen¬
ter Systems ist nur in Ländern mit schwachen ( ta -

werkschaftSorganifationen zu verzeichnen . Tas

Gesetz über die ArbcitSlosen - Unterstütznng wurde

auch bei uns abgrlehnt und cs hat sich gezeigt , daß
die Befürchtungen , dir von nnS ausgesprochen
wurden , ring «troffen sind , ja eher übertroffen tour ,
den . Auf die raffinierteste Weise wird bei »ins das

Gesetz dazu benützt , die Mitglieder zn ihren Ge -

werkschastrn in Gegensatz zu bringen und die Lei¬

stungsfähigkeit der Organisationen zu schivächen .
Da - beste (Geschäft mit dem Genter System macht
der Staat . Während er 1924 noch 142,200 . 000 K

au - zahlen mußte , brauchte er 1920 nur noch
5,868 . 000 K auSzulegen . ( tanz außerordentlich ge¬
stiegen ist die Inanspruchnahme der Arbeitslosen¬
unterstützung im Falkenan . Elbogner Revier , wo

sie von 1925 auf 1926 von 23 . 5 auf 50 . 8 Prozeitt
gestiegen ist, wogegen sie in anderen Revieren eher
zurüagegangen ist. Den

Bericht der Revisoren
trägt Genosse P i I l »n a y e r vor , der die tadel¬

lose Kossrnfuhrnng konstatiert und die Erteilung
der Entlastung beantragt .

Da leine Debatte zu diesem Punk » der Tages¬
ordnung entsteht , hält Genosse I a r o l i n» daS
Schlußwort . Bei der Abstimmnng wird das vor¬

gelegte Schachtregulativ angenommen . Auch die

übrigen Anträge sowie der ' Antrag der Kontrolle

auf Entlastung des Vorstandes werden c i n st i m .
m! g angenommen .

Aentarung der Statuten und des Ber -

waltungsregulativs .
Nach dem Referate des Genossen K o f r o n

erweist sich aus verschiedenen Gründe » «ine Sta -

utlenändcrung in »nchrfacher Hinsicht notwendig .

Nach dem netten Statut werden künftig je 300

Mitglieder (statt bisher 500 Mitglieder ) einen Te -

legierten zum Unionstag entsenden können . Bon
den Ortsgruppen liegen 39 Anträge vor , die sich
mit der Stalnienänderurng befassen . Nach dem

ausführlichen Referate Kofrvns ergreift , stürmisch
begrüßt !

Genosse Tesjardins ,

der in Begleitung des ( tanvffcn Delhier vom

belgischen Bergarbeiter - Verband erschienen ist, zu
einer Ansprache das Wort . In der Internatio¬
nale nimmt die Union ' eincn hervorragenden Platz
ein und die beiden Führer der Bergarbeiter - Union
Zvorlim und P o h l tvcrdcn dort sehr geschätzt .
Gegen den internalionalcn Kapiialisten - Block muß
ein fester Blockderinternationalorga -
nisiartcn Bergarbeiter geschaffen wer¬

den , um alle Angriffe abtvehren zn können . Es
lebe die Internationale der Bergarbeiter . (Leb¬
hafter Beifall . )

Genosse Balke

vom deutschen Bergarbeitervertand , lebhaft be ¬

grüßt , gibt ein Bild der Wirkungen der Wirtschafts¬
krise auf dem deutschen Bergbau . Hunderte Zeche»
sind stillgelegi » nd besonders in der Kaliindustrie ,
wo von 228 Werke » heute nur noch 45 in Betrieb
sind , zeigt sich der ganze Widersinn der kapitalisti¬
schen Wirtschaft . Gegenüber den letzten Jahren
tat sich die Leige der deutschen Arbeiterschaft wie¬
der gebessert . Er wünscht der Tagung besten Erfolg .

Die Debatte über das Referat Kofrons wird

morgen abgeführt . Am Nachmittag unternahmen
die Delegierten einen Ausflug nach Marienbad .

*

Dritter Berhandlungstag .

In der Debatte zu dem Referat K v f r o n
begründete Zapf - Littmitz die AbändernngSan -
trage feiner Ortsgruppe . Bei Streiks soll die

Streikunterstützung in . allen Klassen gleichgestellt
sein .

B e t t i n g e r - Oberleutensdors : Tic Berg¬
arbeiter leiden darunter , daß die Rationalisie -
rung sich ausschließlich auf ihre Koste » vollzieht .
Die . Folge » zeigen sich ans gewerkschaftlichem Ge¬
biet . Die Sterblichkeit der Bergarbeiter wächst.

I Bei der Neuaufnahme von Arbeitskräften sind die
Unternehmer bemüht , bergfremde Elemente her -
anznziehcn und sie von der Organisation fernzu¬
halten .

G o b l i r s ch - Pochlowitz wünscht Sicherun¬
gen der Mitgliedsrechte für jene Bergarbeiter , die
vorübergehend einet » anderen Beruf ausüben . *

Po hl - Turn gibt feiner Freude darüber
Ausdruck , daß kein Antrag cingebracht wurde ,
der auf eine Herabsetzung der Beiträge hinzielt .
DaS ist ein Beweis für die hohe gewerkschaftliche
Disziplin der Bergarbeiter . Er polemisierte ge¬
gen die Anträge von Littwitz »rnd bespricht die
Ursache »» der BeitragSflucht . Unsere Organisa¬
tion hat unter der gewerkschaftlichen Schmntzkvn -
kurrcnz zn leiden . Auf den » letzte »» kommunisti -
schen Gewerkschaftskongreß » vurde berichtet , daß
von 176 . 000 ausgcwiesenen Mitgliedern » i» r
88 . 000 wirklich zahlten . Nicht weniger als
81 . 000 zahlten nur Beiträge von zwei Kronen
>»nd darunter und von ihnen 51 . 000 tveniger als
eine Kro »ie .

Kroll - Altsattcl » nd Lorenz . Königs¬
wert beschäftigte » sich mit Fragen der Pensioni¬
sten . Heinrich - Kopitz will die Wahl der Bei -
tragSklassen de » Mitglieder »» überlasse » »vissen .
K o r s ch i n s k y - Chvtiescha » wünscht bei lieber
tritt in höhere Klasse »» Sichernngen bei Ansprü¬
che»» auf Leistlingen . K o v a k i k - Jühnsdorf
spricht über die Stellung der Borsitzenden von
Schiedsgerichten ; D i e h - Triebschitz über die

fachliche Eignung der Funktionäre in den Be¬
triebsräten und Bruderladen . Eber le - Bruch
behandelt die Streik - und Sterbefallunterstützung ,
Zenker - Komotau die schädigende Tätigkeit der
Gegner .

*

Ale Bergarbeiterverficherung .
Der Referent ,

Genosse Jarolim ,

bespricht die Absichten der Regierung und des Unter .
nchniertumS . ES geht in den » bevorstehenden Kamps
nicht nur um die Kürzung der Rente » der Invalide » ,
Witwen und Waisen , sondern auch um den Bestand
der Bruderladen . Die Bergarbeiter haben in » alten
Oester. rcich Schulter an Schulter mit der übrigen

Arbeiterschaft gekämpft und die Einreibung in dir

Sozialversicherung verlangt . Sic haben daneben nur

die Sicherung ihrer sonstigen Rechte beansprucht . Da¬

mals haben dir Unternehmer den entgegenge¬

setzten Standpunkt als heute eingenommen . Sie

wolllcn die Bruderladen für allg Zeiten erhalten

wissen, »veil das für sie die billigste Versicherung »var

und »veil sie Miilionen an Beiträgen ersparen . Als

l ! >15 die Unfallversicherung der Bergarbeiter eilige -

führt wurde , hatten die Unternehmer ans einmal ihr

erhebliches Interesse dafür verloren . In der damals

geplanten Soziawnsichcrung »var für die Bergleute

eine wesentliche Bevorzugung vorgesehen . Die in der

Tschechoslowakei eingesührte Sozialversicherung weist

erhebliche Verschlechterungen ans. Der

SiaaiSznschnß ist bedeutend geringer , die Grundrente

ist niedriger . DaS zwingt »ns , für die Schaffung
der Bergarbeltervcrsichcrnng cinjntreien . Im letzte »

Augenblick gelang cS noch , das neue Brudcrladcnge -
setz durchzildrücken , das mitz einer großen Verzöge¬
rung in Wirksamkeit gefetzt »vnrde . Durch diese Ver¬

zögerung wurde die Schuldenlast der Bruderladen

noch großer . Der Reformvorschlag der Regierung

soll eine Sanierung bezwecken, der Staat will aber

jeder BcitragSvcrpflichiung enthoben sein . Auch die

neuen Vorschläge zeige », daß die Sanierung
der Bruderladen auf Koste n der Inv a .

l i d c n, Witwen und Waisen - nrchgcscyl wer¬

den soll . Tic Bestimmungen deS ZentralversichcrungS -
gesctzcs schalten die Bergarbeiter von den AlicrSrcn -

tengenuß aus , Senn es gibt keinen Bergar¬

beiter , der das 65. Lebensjahr erreicht .

Ebenso soll der Begriff „Berussunsähigkeil " besei¬

tigt tvcrdcn . Auch die Bestimmungen über die Wit¬

wenrenten sind unannehmbar . Zu den Gegnern der

Reform der Bergarbcilcrversichcrung gehören auch

die deulschbiirgerlichcn Minister Spina und

M a >i r - H a r I i n g, von denen letzterer in einer

Bersammlung in FaUenai » — mit der Wahrheit im

Widerspruch — behauptete , daß die Bruderladen des¬

halb ruiniert sind , weil 50 bis t>0 Prozent der Ein¬

nahmen für Bcrivaltungsaitsgabcu anfgingcn . In

Wirklichkeit ist das Dejizi » vor allem auf die Ent -

Wertung des vorhandenen RcfewekapitalS zurückzu¬

führen und darauf , daß in der Nachkriegszeit nicht

für eine geordnete BeitragSlcistnng vorgcjorgt »vnrde ,

sowie auf die große Zahl der Provisionicrungcn , die

in den letzten drei Jahren ein PlnS von 18 . 000 er¬

reicht haben . Systematisch sind alte Bergleute enllas -

feit und daun als Provisionierte wieder eingestellt
worden . Wir müssen daher fordern , daß Staat und

Unternehmer für den Eingang anfkommen . Der

Staat kann daS tun ; der Lohnanteil einschließ¬

lich der sozialen Lasten ist von 40 . 5 vor dem Krieg

ans . ' >3.4 Prozent , also »n» rund 13 Prozent , gesun¬
ken. Diese 13 Prozent sind der Anteil , den der Staat

an Umsatz- und Kohlensteuer cinhcimst . Richt die

Industrie , nicht die Ko>ts »tmcntcn , sondern die Berg¬
arbeiter bezahlen die Kohlen - und Umsatzsteuer . Ter

Staat hat über fünf Milliarden an Kohlcnstencrn

eingesteckt und er holt weiterhin jährlich 300 Millio¬

nen ans dem Kohlenbergbau heraus , das dreifache

dessen , was er an Grundsteuer von jenen Leuten ein¬

hebt , die ständig über die sozialen Lasten jammern .
Die Aussichten , aus parlamentarischem Boden Erfolge
für die Bergarbeiter zu erzielen , sind gering , Ten

Kampf um die Reform der Bruderladen müssen wir

auch aus außerparlamentarischem Gebiete f»lhren .
Wir »vollen ihn führen gcmcinschastlich mit den an¬
deren Organisationen . Ter Anschlag gegen
die B c r g a r b c i I c r v e r s i ch e r u n g muß mit
allen Mittel » » abgewehrt werden ! ( Stür¬

mischer Beifall . )

*

Zn der Debatte hiezu sprach Genosse Roch .
Pilsen , der die Praktiken des Unternehmertums
kennzeichnet , durch die die Bergarbeiter mit Mß .

Ae grinsende Fratze .
Roman von Victor Hugo .

69 Aus dem Französischen übersetzt von
Eva S ch n m a n n.

»Ach, es ist umsonst , »nein Geliebter . Es

gab eine Stunde , ta wollte ich sterben ; jetzt möchte
ich es nicht mehr . Gwynplaine , mein geliebter
Glvynplainc , wie glücklich sind wir gewesen ! Nun

gehe ich fort . Tn wirst immer an die Grecu - Box
denken , nicht wahr ? lind an deine arme , kleine ,
blinde Tea ? Ich habe uusern Vater Ursns und

unser »» Bruder Homo sehr lieb . Ihr seid gut . Ich
bekomme keine Luft hier . Mach ' das Fenster auf.
Gwynplaine , ich hab ' es dir nicht erzählt : aber
weil einmal eine Fran gekommen ist, lvar ich
eifersüchtig . Tn weißt nicht einmal , von wem ich
rede , nicht wahr ' ? Lege mir etwas über hie Arme ,
ich friere . Und Fibi ? lind BinoS ? Wo sind sie
denn ? Zuletzt liebt man alle . Man gelvinnt die

Mensch «»» lieb , die einen glücklich gesehen haben .
Man ist ihnen dankbar , daß sic da waren , als man

froh und zufrieden »var . Warum ist das alles ver -

garigen ? Ich habe nicht recht begriffen , lvas in
den letzten beiden Tagen geschehen ist . Nun sterbe
ich . Laßt mir mein Kleid . Gwynplaine hat cs ge¬
küßt. Oh, ich hätte gern noch leben mögen . Wir
haben ei »»a»»der innig geliebt . Alles das vergeht ,
die Lieder sind vorbei . Ach , ist eü den » nicht mög -
lich , »»och »veiler zu leben ! Tn wirst an mich den¬
ken , »nein Geliebter . "

Ihre Stimme wnrdc immer schwächer. Der

Todeskampf » » ahm ihr de»» Atem .
Sie » nnrmeltc :

„ Ihr vergeßt mich nicht , nicht lvahr ? Tenn
« S wäre sehr traurig , » venu ich tot wäre und nie¬
mand mehr . an mich dächte . Manchmal bin ich
böse gewesen . Ich bitte auch alle nm Verzeihung .
Ich hätte »nir nichts Besseres gewünscht , als
imntet blind zn sein nebe »» dir . O »vic »ranrig ist
tfi fort zu müssen ! "

Keuchend kamen ihr « Worte und erloschen
eines »»ach den » andern , als würden sie ausgebla¬
sen. Man hörte sic kaum noch .

„ Gwynplaine, " begann sie wieder , „nicht
lvahr , du denkst an »»»ich . Ich brauche das , wenn
ich tot bin . "

Und sic fügte hinzu :
„ O, haltet mich doch zurück ! "
Nach einer Weile sagte sie:
„ Komm mir nach, sobald du kannst . Ich

werde sehr unglücklich sein ohne dich, sogar bei
Gott . Laß mich nicht lange allein , mein süßer
Gwynplaine . Hier war das Paradies — dokt
oben ist nur der Himmel . Ah , ich ersticke ! Meili
Geliebter ! Mein Geliebter ! Mein Geliebter ! "

„ Gnade ! " schrie Glvynplainc .
„ Lebe wohl ! " sagte sie.
„ Gnade ! " sagte Gwynplaine noch cimnal .
Und er Preßte seinen Mund auf Teas schöne

eiskalte Hande .
Eine » Augenblick »var es , als atme sie nicht

mehr .
Dan » » stützte sie sich ans die Ellenbogen , ein

tiefes Leuchten trat in ihre Augen >»nd ein unbe¬

schreibliches Lächelt » verklärt « sie. Ihre Stimnie

jn beste :

„Licht ! " ries sie. „ Ich sehe . "
Und sie verschied.
Reglos hingestreckt siel sie auf die ' Matratze

zurück .
„ Tot ! " sagt « Ursns .
Und der arme alte Mann , zerschmettert vo>»

Verzweiflung , neigte den kahlen Kopf und barg
sein schluchzende - Gesicht in beit Falten von Deas
Kleid . Wie vernichtet »var er .

Ta »vnrde Gwynplaine siirchtertich .
Hvch richtete er sich auf , und mit erhobener

Stirn blickte er über sich in die unendliche Nacht .
Von niemaudeni gesehen , aber in » Dunkel

vielleicht von einem unsichtbaren Auge geschaut ,
streckte er die Arme ans nach der Tiefe dort oben
und sprach :

„ Ich komme . "

Und er schritt überS Teck , auf den Rand deS

Schiffes zu , als ob ein Traumbild ih»i zöge.
Wenige Schritte vor ihm lag die schtvarzc

Tiefe .
Er ging langsam , er blickte nicht ans seine

Füße nieder .

Auf seinem Gesicht lag das gleiche Lächeln ,
das eben Dca gehabt .

Er ging geradeaus . Zn sc ! » em Ange »var
der Schimmer , der Widerschein einer Seele , die

er ' n» der Ferne erblickte .
Er rief : „ Ja ! "
Mit jedem Schrill kam er dem Rande naher .
Ohne Eile und ohne Zögern schritt er dahin ,

mit unheimlicher Sicherheit , als gähne kein Ab -

gründ vor ihn».
„ Sei ruhig " , bmurnielte er . „ Ich komme

dir nach . Ich sehe das Zeichen , das d»» mir gibst . "
Eine Stelle am Himmel , das tiefste Dunkel ,

ließ er nicht aus den Angen . Er lächelte .
Der Himmel »var ticffchwarz , kein Stern

leuchtete ; aber er sah wohl ei »»e»r .
Er schritt über tas D»ck .
Ein paar feste , »mheilvolle Schritte — und

er »var am äußersten Rande .

„ Ich komme " , sagte er . „ Dca , da bi >» ich, "
Und er ging weiter . Kein Gelätider . Bor

ihm die Leere . Er schritt hinein .
Er stürzte .
Die Nacht »var dicht und dumpf , das Wasser

»var tief . Er versank . Es war ein stilles Ver¬
schwinden im Dttnkel . Kci »» Meusch hörte , kein

Mensch sah cs . Das Schiff glitt weiter , und der
Tlroin floß dahjn .

Bald darauf gelaugte das Schiff auf offene
See .

Als Ursits wieder z»t sich kaut , sah er Gwyn -
plainc nicht mehr ; dicht an » Schiffsrand stand
Homo , er sah ins Meer hinnnter und heust « In
tas Dunkel hinaus .

? - Ende . —

trauen gegen die Lestungen der Bruderladen , Re¬
vier « nird Betriebsräte erfüllt »vertan .

K l o i b e r - Brüx bespricht das Bcrhasten
der gegnerischen Organisationen .

Z >v a n z i »»g e r - Oesterreich skizziert die

Verhältnisse in Oesterreich . Auch dort haben di «

Bergarbeiter Verschlechterungen abzuwehren . Als
die in der Tschechoslowakei geplanter » Anschläge
bekannt wurden , versuchte »» die österrvichischeu
tlntcrnchnicr sofort , sie zu kopieren . Wir ver¬

folgen ihren Kampf mit dem größten Inter¬
esse.

Zu der Nachnüttagssitzung kritisiert « Güp¬
fe r t - Brüx ein Urteil des Brutarladenober

schiedsgerichtcs , durch das in » Jahr 1924 provi¬
sionierte »» Bergarbeitern die Rente nach den alten

Sätze » bentessen »vnrde , das sind 17 bis 24
Krone » » monatlich Pension . In ei » »em

Orte » vurdcn davon 150 Bergarbeiter betroffen !
D e »n l - Wistritz schildert ta »» Widerstand der

Bürokratie , die moder »»« »» Auffassungen nnzn -
gänglich ist.

R n s ch a l e k - Hultschin : Seit der Einver¬

leibung von Hukschin führen »vir mit der Regie¬
rung den Kamps um die Sicherung der an « un¬

serer Zugehörigkeit zn Deutschland entstandenen

Reichsverffcherungsansprüchc. Redner stellt eine »»

diesbezüglichen Antrag , der de»»» Vorstand zuge -
»vicscn »vnrde .

Nach dem 2chlnß »vortc Iaroliins »vird

eine vom Referenten vorgelegte Entschließung
einstimmig angenommen . Ihren Wortlaut wer¬
den »vir noch nachtragen .

Ter nächste Punkt :

Die Kohlenwlrtschastslrise , ihr Einfluß
auf die Arbeit » ' und Lohnverhüttnlfle

der Bergarbeiter und deren Forde -
rungen ,

»vitrdc von

Genoffen Pohl
behandelt .

Bon der Wirtschaftskrise ist vorwiegend Europa

betroffen , das in 35 Staaten mit 11 . 000 Kilometer

neuen Grenze »» zerfällt , mit 35 Parlamenten , Regie¬

rungen , Zollvorschriften und Zollbehörden . Ans der

WelttvirtschastSlonscrcnz haben auch Vertreter der

kapitalistischen Kreise erwähnt , daß die Hebung der

Wirtschaft di « Hebung der Kaufkraft der

Massen zur Voraussetzung hat . Die ameri¬

kanischen Kapitalisten wiffen daS schon sehr lange .
Bei uns wird der größt « Teil deS Lohucinkommcns
für Lebensmittel au- gegeben , so daß für die Bestrei¬

tung der übrigen Bedürfnisse umsoweniger bleibt , je

geriirger das Gesamteinkomntcn ist Der amerika¬

nische Arbeiter kann sich leichter ein Auto anschassen
als Ser tschechoslowakische ein elendes Fahrrad . Wir

haben ein « internationale Kohlenkrise . Der gewaltige
Kohlcnübersluß drück » auf die Lebenshaltung der

Arbeiter ; er konnte auch durch de » englischen Streik

nicht beseitigt werden . Zn beit besonderen Erschwer¬
nissen bei uns gehören die hohen Tarife , die Kohlen¬
steuer , dir planlose Kohlenwirtschaft , der wilde Kon -

kurrettjkampf der Unternehmer . Der Jnlandsabsay
sinkt , die Einfuhr von Kohle steigt . Die Entwicklung
in der Fcucrungstcchnik verringert den Bedarf . Wir

müsse » große Mengen polnischer Kohl « beziehe », ohne
aus der anderen Seile in Polen größere Untsätze in

Jndnstrieartikeln zu erziclett . An »tttseren Reviere »

vorbei wird polnische Kohle zu Borzugstarifcn nach
Wien geschasst , die deutsche Produktion steigt dank

der planmäßige » » Kohlenwirtschaft ganz geivaltig und

cs müßte ein Wunder geschehen, wenn da bei uns eine

Besserung eintretei » sollte . Die Wirkungen der Krise
sind verheerend . Auf säst allen Schächten sind Feier¬
schichten an der Tagesordnung . Wenn statistisch aus
einen Arbeiter fünf Schichten entfallen so deshalb ,
»veil ein Teil zivei bis drei Tage arbeitet und ein

anderer Teil daneben auch Ueberschich »«» macht . Ter

Staat gibt wöchentlich für einen Sträfling für Be¬

köstigung und Bekleidung 41 K 50 h aus ; unsere
Erhebungen haben ergeben , daß das E i n k o m -

men einer großen Zahl braver , tüchti¬
ge r F a n» i 11 e n v ä t e r nicht einmal die

Höhe - dieses Betrages erreicht ! Dem ge¬

genüber »vird ein großer Teil der Profite neben den

Aktionären voi » den höheren Beamten verzehrt .

Inden nächste »» Zähren ist keine Bes¬
se r n n g zu erwart « » . Wenn die Produktion
dem Verbrauch angepaßt wird , dann darf der Ab¬

bau nicht durch Entlassungen herbcigcführt tvcrdcn .

Di « Verringerung muß durch natürlichen Ab¬

gang erfolgen und eine wirkliche PlaMvirtschaft
könnte »vcnigstens verhüten , daß di « Lage für die Ar¬

beiter noch ärger wird . Für die Internationale Re¬

gelung der Kohlcnwirtschaft ist die nationale

Regelung Voraussetzung . Wäre die Bcrgarbeiterschaft
eines Willens , dann würde die fünf Tage-Schicht von

allen Arbeitern hingenomuicn »vcrdcu könne » und cs

müßten nicht so viele bei uns bei zwei Schichten hnn-
gcrn . Unser Kampf muß der 40 - Stu » -
denwoch « gelten , die international «
Regelung erlangen muß !

Nach Besprechung der in der vorliegenden Reso¬
lution enthaltenen sozial -politischen Forderungen,
wobei er die Beamten der Bergbehörde »» als die ge¬

fügigen Werkzeuge der Grubenbesitzer kennzeichnete ,
schloß Pohl mit dem Ausrnf zur Schaffung einer

starken Organisation seine mit lebhaftem Bei¬

fall ausgenommen « Rede , unter deren Eindruck von

einer Diskussion abgesehen wurde . Die Resolution
wurde einstimmig angenommen .

*

Die Bildungsarbeit ft » der Union besprach
Geiroffe Schmidt , worauf die Verhandlungen
abgebrochen wurden .
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Autttommunlftifche vntente .

Peking, 6. Iu <il . ( Neufer . ) Ter Generalstor
TschangsolinS teilt mit , dah die Verhandlungen
wegen Schaffung einer Triprlcntente zlvischrn

Tschangslüin, Tschangkeischck und Isusischcm, doni

Milrtörgouvernenr der Provinz Tschangsi id

vollem Ange sind . Diese Allianz soll daraus gc -

griindef werden , gegen den KonintitniSmuS ge¬

meinsam vorzngehen unk » die Grundsätze Sun -

votsens Zur Geltung zu bringen .

Inland .
Vie Invaliden und der aktivistische

Bottsbetrug .
Auf der kürzlich staitgesundenen Tagung der

KrisgLbr schädigt cu war Genosse Len . Reyzl als

Bertistcr unserer Partei anwesend . In seiner Be -

grühuntgörede führteer unter anderem aus :

„ Wenn schon in den fnheren Jahren Pläne
bestanden, die Renten der Kriegsbeschädigten und

diese selbst inner irgend einem Vorwande abzu¬
bauen — man wollte doch alle bis zu 40 Prozent
invaliden ganz aus der Vertorfung Hinauswersen

und dafür scheinbar den lOOprozenligen etwas zu¬

legen — so hat man diese Absicht auch heute noch
nicht aufgegeben , sondern nian führt sie, wenn

auch in anderer Art und Weise , aus . Ans der

einen Zeit « verspricht man Ihnen ein neues Per .

iorgungSgesetz unp nimmt Ihnen unterdessen einen

großin Teil dessen , waS Tie jetzt haben , durch
eine für die Bereicherung der Großagrarier zuge¬
schnittene Zollpolitik , weg . Sic haben jetzt Ge¬

legenheit , einen Au ' chauungsunterricht zu ge¬
nießen . wie Parteien , die sich auf Ihren
srscheren Tagungen immer sehr breit machten ,

chre V e r s p r e ch n n g e n e i n h a l t e n. TS fällt
mir nicht im Traume fiii , diese Tagung dazu zu
benutze », nm Proselyten zu machen , das hat die

Sozialdemokratie nie notwendig gehabt , die durch
ihre jahrzehntelange Tätigkeit den Beweis er¬

bracht hat , daß sie die alleiitige Sachwalterin aller

Unterdrückten ist , aber es wäre sträflich , zu schlvei -
gen über den Verrat , den die sogenannten aktivi¬

stischen Parteien de » deutschen Bürgertums an

. "ihren Interessen , den Interessen der KriegSbe -
' chädigten begangen haben und täglich immer wie .

der begehen .
Ans den feinerzeitigen Antimilitaristen sind

begeisterte Anhänger des tschechosloivakischen MM .
tarismu « geworden , die mit keiner Winrper zucken
werden , die Löhne den deutsche » Volke ? wieder

inif das berühmte Feld der Ehre zu schicken, wenn
chre kapitalistischen Interessen mit denen der tschr -
chi ' chrn Kapitalistenklaffe sich irgendwie bedroht
fühlen werden . Sie geben heute dem Militarismus

blindlings was er fordert , bescheren uns ein neues

Zteuergesev , durch das sie wieder die größten
Lasten auf die breiten Massen der Bevölkerung
überwälzen , während sie den Kapitalisten nnor -

Höne Geschenke in dem Lteuergesehe machen. Ber «

legen und zynisch lächelnd bezeichnen uns die deut -

ichen aktivistischen Parteien als Temagogen , tveil
wir ihnen vor dem Volke die Maske von chrer
oelk. feindlichetz Fratze reißen aber ihr Lchuldbe -
wusztsein beweißt am besten die Tatsache , daß eS
kein PaMnentarier die ' er Parteien wagt , heute
an Ihreir Tagungen teil - unehmen und Ihnen
Äechenfckxtfi zu geben .

Mein Wunsch und der Wunsch meiner Partei
ist, daß Sie selbst , als politisch reife Menschen ,
nullt schönen Reden glauben — denn Worte sind
billig wie Prom beeren — sonder daß Sie ein¬

gehend alle politischen Vorgänge in vielem Staate

genau verfolgen , sich leibst Ihr Urteil bilden , und
die Parteien » ach ihren Taten einschätzen . Wenn
Sie sich bis jetzt sehr wehren mußten gegen die

ilebergriffe der Bürokratie und tiaaen die Eng -
Herzigkeit unserer Kriegsbeschädigtenfürsorge , so
kann ich Ihnen für die Zukunft keine erfreuliche
Progno' e stellen ; unter dem heutigen Re .

gin «e nrüssen 2ie ans noch viel Schlimmeres
gefaßt sein , und daher ist es notwendig , daß
Tie Ihre Organisation straffer und schlagkräftiger
auSbauen. Eine Unterstützung in Ihrem Kampfe
von unserer Leite zu betonen , erübrigt sich, denn
dar ist eine Selbstverständlichkeit , von der erst

nicht gesprochen werden braucht. Erfiillen aber

auch Sie Ihre Pflicht , alle die hier erschienen
sind , und die Sie vertreten , als politisch reife
Menschen, daß Sie mit uns fordern die Anf -
lösunq der Naiionalver ' ammlung und die Aus¬

schreibung von Neuwahlen . Tann haben auch Sie

Gelegenheit, abzurechnen mit den Volksfeinden ,
den Kriegshetzern und den Schädigern der Kriegs¬
beschädigten. "

Ein durch Krankheit amtsunsähiger Bürger¬
meister unabsehbar ? Ein eigenartiger Fall beschäf
tigt gelegentlich der Präliminarberatung für 1927
die Stadtverirctung Eger . Ter Bürgermeister Mar

Künzel ist seit . anderthalb Jahren amtsnufähig
durch geistige Erkrankung und es besteht keine

Aussicht auf Besserung . Tie Stadt zahlte ihm
trotzdem bisher die Fnnktiousgebühren , will dies
aber nicht weiterhin tu ». Tie Nationalpartei , der
der Biiygermeister angchört . will ihn nicht abbe >
rufen von seiner Stelle , seine Familie ist allen

AuSgleichsamrägeu unzugänglich, der Bürger¬
meister kann nicht verzichen , weil er rechisunfähig
und für ihn kein Kurator bcfiiklll ist. Ein Rechts¬
gutachten des städtischen ' Anwaltes erachtet es unter
diesen Verhältnissen mit Rücksicht auf die szesetz-
lichrn Bestimmungen für unmöglich, den Burger
meister seines Amtes zu entheben . Es ergib , sich
der eigenartig,e Fall , daß für solche Fälle im Ge -
jrtze nichts vorgesehen ist.
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Der Jahresbericht der belgischen
Arbeiterpartei .

lI . I . ) Soeben erscheint in einem Umfang von

Seiten der Bericht der belgischen Arbeiterpariei

Am Trabe Hillebrands .
Eine Feier am ersten Jahrestage feines Begriibniffes

Stil
für das Jahr 1920 , der dem vom 4. bis 6. Juni statt -
findenden 38. Parteitag vorgelegt werden wird . Wie

stets handelt es sich nm eine außerordentlich wert¬

volle Publikation , die sich ausführlich mit der gesam¬
ten Tätigkeit der Partei während des vergangenen

Jahres befaßt . Der Bericht zählt kurz die Ereignisse
des JahreS aus , von denen die wichtigsten sind :

Tie Finanzkrise , die den Beschluß der Partei her

vorries , an der Regierung Jaspar leilznnehinen , nm

den Versuch zu machen , den Franken zu retten , und

die Turchseynng der Stabilisierung , die im Oktober

erreicht wurde ; die Stellungnahme der Partei für
die allmähliche Herabsetzung der Militärdienstzeit ans »

Monate ; die konsequente Verschärfung der Ein -

gegen die
Ant -

z schufen ; die

außerordentliche

des Acußcrn eine » Besuch ab . Beitn Verlassen
des Ministeriums erklärte der Gesandte , daß er
noch lange in Belgrad zu verblei¬
ben gedenke , da er hoffe , daß der Konflikt
doch noch eine freundschaftliche Lösung finden
wetHa

Das neue rumSnische Kabinett .
Neuwahlen binnen 30 Tagen .

Bukarest , 8. Juni . ( Nador . ) Das neue rumä¬
nische Kabinett ist folgendermaßen zusanunenge -
sctzt: Prinz S t i r b e y. Ministerpräsident und
Minister des Innern , weiter provisorische Leitung
des Finanzministeriums und des Außenininiste -
riums ; A r g e t o i a n o, Staatsgüter - und Ver¬

waltung des Handelsministeriums ; Helia »
P o p e s c u, Insiizminisier : L u p u, Unterricht
und Leitung des GesundheitsministertumS ;
La Pedal tt , Kultusministerium und Leitung
deS ArbeilenuiinisteriumS ; General Ange -
lesen , Kriegsmiiiisterium ; Dumitru , Der -

kehrsmiitisteriitm und Leitung des Ministeriums
für öffentliche Arbeiten . Znm staalSiintersekretür
des Innern wurde Eapitaneanu crnanm .

Die neuen ' Minister haben heute ihre ' Aemter

augelrelen . Tas Parlament wird aufgelöst
und Nenivahten tverdcn innerhalb 30 Tagen borge -
nontnieit .

Acht Todesurteile gegen Monarchisten .
Moskau , .">. Juni . fTaßJ Tas Bezirksgericht

Odessa hat acht Teilnehmer einer monarchistischen
Organisation , an deren Spitze der ehemalige
zaristische Staatsanwalt Krysrhonowski stand ,
zum Tode durch Erschießen verurteilt . Diese
monarchistische Organisation stand mit den aus »

ländischen Weißgardisten in Verbindung und be¬

schäftigte sich mit Spionage zugunsten Nitina -

niens . Bei drei der Ventrteillen wandelte das

Zentralexekutivkomilee der Ukraine die Todes¬

strafe in eine zehnjährige Gefängnisstrafe nm .

Karlsbad , 6. Juni . lEigenbericht . )

Am zweiten Pfingsttage jährte sich znin
ersten Male der Tag , an ' dem Wir unseren unver¬
geßlichen Hillebrand zn Grabe trugen . Und so
zogen denn an diesem Pfingstnionlag wiedernii
die Arbeiter in Massen hinaus zu der Grabstätte ,
die den Teueren umschließt , das Gedenken dieses
herrlichen und ko früh entrissetten Menschen zn
feiern . Die Kreisverlrelung Karlsbad der deut¬
schen sozialdeniokratischen Arbeiterpartei halte ge -
meinsant mit der Kreisorganlsation der sozialtsti -
fchen Avbotterlttgeud die Feier eiugeleitet .

Nin 9 Uhr früh versaiinnelten kich vor dem
Parteihanse Deputationen des Parteivorstaudes .
des Abgeordnetenklnb - und der Gewerkschastsver -
bände , die Kreisverlrelung Karlslwp und die

Nachbarkreisvertretnugen von Rtics . Teplitz und
Prag , die Genossen von nach und fern in großer
Zahl und dann nnkere Jugendlichen mit ihren
Fahnen und Wimpeln . Nm ! t - >0 Uhr setzte sich
der kaum absehbare Zug in Bewegung . AIS
er am Grabe Aufstellung genommen , da intonierte
ein Bläservklett einen Ehoral . worauf Abgeord¬
neter Genosse E n g e n d e W i t t e die Gedenkrede
hielt und darin unter anderem folgendes sagte :

„Genossinnen und Genossen ! Wir legen
Blumen nieder auf Ostvalo Hillebrands Grab .

Wir legen nieder das erneute Bekenntnis der
Treue nnd Liebe zn nuferem Freunde , Weggefähr¬
ten und großen Führer . Im rinnenden , rauschen¬
den Strome der Zeit vergingen die Stunden
Tage nnd Wochen , verklang ein Jahr , seitdem
hier am offenen Grabe standen nnd unseren
ivald Hillebrand versenkten . Tie Zeit heilt
Wunden , sagt die Welt . C /
Zelt , einmal erst sielen die Flocken d>
auf dieses Grab . Einmal erst wuschen
Ragen das Bahrtuch des Winter
einmal erst blühte des
aus diesem Hügel , ein
Schwer war die Wunde , die uns geschlagen wor¬
den . Denn all ; » vorzeitig Hai da der Tod ein Her ;
stillgelegt , das für die höchsten Mensch hcstsidealc
geschlagen hat , eine Feuerseele ansgelöscht , einen
beredten Mund geschloffen . Tückische Krankheit hat
einem Loben ein Ende gemacht , das uns teuer war
und heilig , hat einen Sätnann ohnegleichen nieder¬
gestreckt . Nichls konnte aber damit ansgelöscht
werben , was dieser Mann Jahrzehntelang bewirkt ,
nicht a u S g e l ö s ch t konnte werden , w a S
schon tausendfältige Früchte getra¬
gen . Wenn wir Henle in Weslböhmeu die beste
Arbeiterbewegung haben , wenn trotz der furcht -
baren Not , die feil einem Jahrzehnt die Menschen
ntetzerdrückt , unsere Bewegung ganz geblieben und
geschlossen , wenn . die Alten stehen in Treue
inr Partei und eine herrliche , begeisterte Jugend
die Gewähr ikt für unsere Zukunft — wir wissen ,
daß
vor
der
der
scheu ,
seiner Arbeit , er lobt fori in der Dankbar¬
keit , die kein leerer Wahn ist .

Oswald Hillebrand ! Sie sagen , Tn seiest ge¬
storben . Oswald Hillebrand , Tn lebst ! Tu lebst
im Denken der Menschen mit weißen Haaren , Du
lebst im Denken eines jeden unserer Arbeiter . Tu
warst eine Fahne der Partei , die Fahne weht

es zum großen Teil Werk ist dessen , der heute
einem Jahr von uns ging . Tas Märchen von
Unsterblichkeit , es ist in anderem Sinne wahr :
edle Mensch lebt weiter im Denken der Men »

er lebt fort in den Fruchten

weiter im Sonvcnlicht und tm Linrm , twi warst
Signal , Fanfare znm Kamps , Du bist es noch
wie ehedem . Wen wir beraten . Tu bist bei uns ,
wir rufen Tein Gedächtnis , wenn es gilt , uns
selber anfztirttfen . Und als gestern unsere Jugend
auszog in den Straßen Karlsbads , als die laufen ,
den Burschen ^tnd Mädel » singend , znknustssroh
daherzogen , Du gingst inmitten . Teilte Lichtgeslalt ,
Oswald Hillebrand , war im Zuge derer , die nfm -
mer vergessen können , was Tn gerade der Jugend
gewesen.

Roch steht kein Denkstein ans Deinem Grabe .
Aber das hat nur , einen technischen Grund . In
Kürze wird dieser Stein stehen . Ein einfacher
Stein , wie Tein Leben einfach war . Ein Stein
von Granit , denn Dein Wollen war fest wie
Granit . Unsere Kicisvcrtrclnng hat beschlossen ,
daß nichts stehen soll aus diesem Stein von wannen
Tn gekommen und wann Tn von uns gegangen .
Daß nichls vermerkt werden soll ans diesem Stein
von Deinem Wirken , nichts von den Mandaten ,
die das Verlranen der Arbeiter Dir zngeteilt ,
nichts weiter , als das eine Wort : Hillebrand .

Tenn wir wissen , solange ein Stein trotzen
kann dem Wind und Wetter , solange Tteinschrist
widerstehen kann dem zerstörenden - Einslnß der

Zeit , solange werden hier Menschen gehen , die

wissen , was Hillebrand heißt . Daß dar
Liebe heißt , Treue , Tapferkeit und E d e I-
iii ii i, daß das Güte heißt , Hingebung ,
Kraft und heiliges Wollen , daß das

Sozialdemokrat heißt , Rufer znm
Streiter .

Oswald Hillebrand ! Wir legen Blttmen auf
Tein Grab . Wir sagen Dir heißen Tank und
mallen diesen Tank kleiden in Wort « , wie sie Tci -
ttcitt Sinn mehr entsprechen würden al - alle ?
andere . Oswald Hillebrand ! Dn hast int Wirken
für alle Mühseligen und Beladenen , Tn hast als
Ruser zum Kampfe , Tu hast als Sozialdemokral
Deine Schuldigkeit getan . Wohlan , Genassimicn
und Gcnossen ! Tun wir die nnsere !

In tiefer Ergriffenheit lmttcn Vie Tauseitde
-zugoliört . und ein Freundschaft klang aus
dem Munde unserer Jugendlichen , als der Redner
geschlossen . Nnd nun leißen die Arbeitersänger ihr
Lied klingen über den Platz , ein Kampflied : Tord
Forleson . In mächtigen Akkorden bläst es lind
der Wind trägt es über die Gräber , trägt es hin
bis in den Wald , das fLiev. das von Kraft und
von Trotz erzählt , wie der voller Kraft und Trotz
Ivar , vor dessen Grab sich nun die Fahnen senken .

Sodann sprach Hillebrands Bruder , der
ans Hotzenplvtz herbeigeeilt war , als er von der
Tranerfoier der ' spartet vernommen , Worte des
Tankes an die Arbeiter , die Oswald Hillebrand
nicht vergessen können . Noch ein Choral erklang ,
sodann defilierlen die Massen am Grabe , auf taö
manche Freunde Hillebrands vorher schöne Blu¬
men gestreut , auf das die Krcisverireinng einen

mächtigen Strauß roter Relle » niederlegte mit
der Widmung : „ In Gedenken Hillebrands . Die
Arbeiter WestböhmenS " , und auf das die Jugend ,
lichen einen Kranz gelegt hatten : „ Dem Andenken
Hillebrands , dir sozialistische Jugend . "

So ehren WestböhmenS Arbeiter , so ehrt
Weslbölnnens sozialistische Jugend das Andenken
des großen Führers . Ter Kampf geht weiter .
Die Fahne steht aufrecht . Oswald Hillebrand
ist nicht mehr . Der Geist , den er « eingeiinpft
in Meftböhnieus Arbeiterklasse leb ! fort .

Belgrad , 3. Juni . lAvKo . ) Da die alba¬
nische Regierung den Dragomai der jugsslawi .
scheu Legation nicht in Freiheit setzte , hat der Be -
vollmiichtigte des Königreiche - 2HS heule
Tirana mit dem gesamten Legglionspersongl und
dem Archiv verlassen .

*

Der albanische Gesandte bleibt .

Belgrad , 0. Juni . Ter albanische Gesandte
in Belgrad , t ' enabcg , der gestern an einet »

Ausflug der Mitglieder des diplomatischen Korps
t . ' ilgenomnten hat , stattete abends dem Minister

fech
schnchterungS - nnd DrohnngSkampagne
jenigen , die diesen Antrag unterstützten nnd dii

wort »er Arbeiter , die die rote Milt ,

Gemeindewahlen im Oktober ; der

Kongreß vom Oktober , der über die Haltung der

Partei gegenüber der RcgierungSbeieiligung in einem

Augenblick zu entscheiden hatte , als die Stabilisierung
des Franken dnrchgcsnhrl war , eine Frage , in der die

letzte Entscheidung den Föderationen übertragen
wurde . Die ganz besonderen Schwierigkeiten dieser

ganzen Periode wurden durch die unablässigen Manö¬

ver der Komntuniften vergrößert , auf die der General¬

rat in mehreren Manifesten die Ansmerksamkeit der

Arbeiter hinlenkte .
Während des größten Teils des Jahres wär die

Partei durch den politischen Kampf zn sehr in rill -

spruch genommen , als daß sie zahlreiche neue iiliio -

neu ans ihrem Gebiet oder in der Jntertiationale

hätte führen können . Trotzdem Ivnrde ein vel - estz ' r -
tes Rechnnngsfystem für die Sektionen cingsfiihvt ,
das die Schlagkraft der Partei noch weiter heben
wird . Ans dem Bericht der Parleipresse ergibt sich,

daß das Jahr 1920 infolge der allgemeinen wirt

schastlichen Notlage und anderer besonderer Gründe *

eines der schwierigsten gewesen ist . Trotzdem kam

ein Zttsamtnettwirken der Finattzorgauisalioitett der

Partei mit solchem Erfolg zu Stande , daß am Eizde
deS Jahres „ Le Pcuplc " und „ La Wallonie " eine

größere Auslage halten als am Ansong des Jahres
nnd ihr Budget aktiv war . Lediglich die Adminijtra -
tton des „ Bolksblad " berichtet noch von einem Defizit .

Tie Gemeindewahlen vom 10. Oktober

)!)2(i brachten unter außerordentlichen Schwterigkei -
teit eilten , wenn auch begrenzten , Fortschritt der Par » ,
lei und gleichzeitig eilte Niederlage der Kommunisten .

Ei ». parlamentarisches Ereignis von besonderer Wich¬

tigkeit war die Ratifikation der Washingtoner
Konvention über den A ch t st u n d e it t a ß, Sie

mit 119 Stimmen gegen !> beschlossen wurde . Tie

soztatistische Stimmenanzahl betrug 93 : Belgien war
damit das erste Land , dar die Konvention ohne
Vorbehalt ratifizierte .

Die Gesamtzahl der Parteimiigliedschast ist

nahezu unverändert geblieben . Sie betrug Ende 1929
593 . 087 gegen 599 . 007 Ende 1925 . Genosse Louis d e

Bronckü r e ist zum B o r s i tz e n d e n » nd ' Ge¬

nossin Alice H e y m a n zur Vorsitzeirdenslellvertre -
lerin deS Psingstkongresses bestimmt worden . In
seiner Gesamtheit liefert das vergangene Jahr mit

seinen außerordentlichen Kämpse » den Beweis , daß
die belgische Arbeiterpartei sich den wechselnden
Kampfesbedingunge » anpassen konnte und ihre An « '

ziehnngSkraft ans die Massen nicht geringer wird .

Schweres Flugungliiü in Essen .
Essen , 6. Juni . Bei dem heutigen

P s i n g st f l n g f e st des niederrheinischen Ber¬

sins siir Lnslschissahrl au dem Essen - Mülheimer
Flugplatz ereignete sich ein schweres Unglück . Der

Pilot Friedrich Wagner aus Düsseldorf , ein sehr X

guter Flieger , flog aus einer Triumph - Maschine
»n ganz geringer Höhe über die Zuschauermenge
hinweg und warf Reklame - Schokolade
ab . Plötzlich versagte die Zündung und
das FIugzeug stürzle in die Menge .
Ein 12sähriger Knabe wurde sofort getö¬
tet und nenn weitere Personen mehr
oder minder schwer verletzt . Der Pilot selbst
erlitt einen Nrrvenchoe .

wrnnono - ' o " » - '
0 Brützm «: StNrlZo A' Moil. 18. IS; «vi !
für Ungarn 10*. S. S. NU« Prag . Ein Maskenball .

Naschan , 1870. 10: Landwi
Brctzcnachrtchicn . 10. 20*. Noinnri
2 alngbnrdl : seit » - Nonzert .
3 Lieder .

Budapest , 550, 10:
mutzt . 20. 15: aonzeri . l

Ment, 410. 17,45 :
2I . I0 - Tbeaierabend .

Wien , 517. ll unk
iietm Srntitr . ‘Uertäiit . - .
der rechn >k ftfr 7 letzten Dezennien . 20. 10: „Medco, " Burg -
idealer , pinschl. Leichte

Zürich ,
iUltzchoanaltzse.
Mnstt .

*

Belgrad , 0. Juni . Ter jugoslalvische l ^e-
schäftSträger Sakoviö , der mit dem GesandtschastS -
persvnal Albanien Samstag verlassen hat , Inf

gestern in Cetinje ein und setzte von dort die

Fahrt über Spalato nach Belgrad fort . -

» r > « » irrivrte > « »
I: - laniatischee sprachtnrS

ischätlütier Rnndtnnt nnd
t. 5.

3. II.

: atnftermtzrchen
22: Tanimultk .

Äolat , und

Menft. *tsiaan - 2ja : Uionni :
»Die Rächt . " 3. Rach-

. Mareii : . » 5 smemna :
_! nk 91r. I * 7. Rotzac:

tilljl : . - leetntno ilt , 3. ”

10. 15: tzonzert . 18. 25: 3ti(t. WH-
tkrlnnernnaen , aus dem rtuNNea

Rtienft - Multk.
tot . 12. 10: tzanitert . >7. 20: gngenftitnnfte . 20:

20. 30: Rrlen und Duette . 21. 3V: tknol .

Deutschlanv .
NOnigSianftertiansttt , 1250. 10. 30: En»IIsch . 17: Wo| .

Zr. Maren » : Sic Natnrtrltiie Hilft itire technische Tterwer -
Inna . 17. 30: Dr San « bischer : Mazart al « Linaltilcicoin -
nvnttz . 18. 30: Eniitilch . 18. 55: Schneider , R. - etba . : Sie Ber -
tzaicrnnii der tlrticiisiosen . 10. 20: Prof . Sr. Lampe ; Scui -
■iw stjlenioktchcr 21: Nn » ttatienitchen Opern . 22. 30:

mutzt.
4vre »kan , 31S. 10. 30: tzanzert . 18: ' Brot. Dr tnidmrft

Noedter : Himinetstieolmminniien im gnnt . 10: Engtscke
Lektttre : Donata » Bäte » M. ll . Nest an». 2vcl >' S „rpc eonnun
of Ihe Blind " . 20. 10: MtlitSrkoniert .

Mtznchrn , »33 13: kttlnlttcrtrw M- r arenz . 17: «innfte
der Angend . 10: Ltcftcrtznndc . >0. 30: 21atnrlvtllenschaltlichc
Ptandcrltnnftc ; Die Wett der «Iravlen . 20: Enaland . Lei-
Hing Joachim von Deibrtzck. 21. 10: aonzert . 22. 30: Liliall -
Piatlenconieet .

Lei». ,la , 300 20 15: aammernintzt ( lieb ' - liragen von
SreSdeni . 22. 25: LunMnltl .

stnllaart , 380 / to. 15 i luu . unutit 20: Jtaltenischci
Übend. 82; Dichte ; und Dentcr ; Brentano und klsntm .

Rnndfuns für Alle ! <

Programm für morgen , Mittwoch . - »

Vraa , 340. 11: Lchatzplotlcnmnstk tzir Erzcnocr nnd Brr -
tönt. -r. 11. 40: Lanftwlrtlchaftltchcr Otnnfttnns und . icittzanal
der Prager LteruMarie . 12. 05; Pretzenachetchtc » 12. 15:

I Saniert . 13. 15: itzunftsunt siir Handel nnd gieioerbc . 13. 30:
BSrtennachrtchten 16. 45: 2t »rtcnnachrichlcn und Hovten -

: marttprettc . 10. 50: LandwirttchailNchee Rnndtunt . 17: ->0N'
i tert : 1. Mozart : llotz tau inne . Onvertnre . 2. a> S. Zear <
- latit : Sonate und ^ngc : b) Bcetboden : ErotzaiscS . 3.
j BrabmS : Nngorilcher Ian » !tr . 5, 0 nnd 15. 4. a) «chn-
- manu : Barlatton - slbcgg ", op. t : m gr . Eboplu ; Ulnftc ,

op. 10, Nr. 3. . qtavicr - Zolo. 5. ScttdcS : Sntvia . ' litte .
I 18: aiudcrlttindchen . 18. 15; T en 11cho Sendung Welter -

bericht nnd TageSncntgtciten vom Brctzdnrean , bierau «:
; lentlchc Nrbcllerlcndnng , ütedattenr H o f b a u c r :

elrdcitcrtnltnr . 10: S. S. nach 2trlinn nnd glrclitinrg .
, Hebertraguna : Ein MaStenbatt . Oper von Berd : 22: gelt *
' Ngnat der Prager Sternwarte . Sepie Nachrichten niw. 22. 15:
l Berichte Nber die tl . lIrbeiIce <Oitnnpiade lbeaiernnchiichic ».
. 22. 25: s. s . nach Prellburg : Nedeeiragnng . lannnntzt
I Brünn , 4 41. 12. 13: Otcvrodnzterie Mnstt 14. 30; Pra ,
! ger EiicItenbSrle nfw 17. 15: giir die reifere gugend . 17. 35:
, Dc u i tchc PeetzenachUchte ». 17. 45: De » 11cho Sendung .

Nnd. Barl « : Sa « Schitterrndern der geeignete Sport
3ur törpertichen Enlwilktnng . 18: neiitignai niw 18. 20:
Borteaa : 1>rol . Strnad . Se - inoderne tran. iviitche Roman :
tt . Tell . 10; k S. an « Prag . Ein Masteupatt .

Prcftbnrg . 300. 17. 20; Landwirttchoitttcher Bericht 17. 25:
Porirag . . 17. 15: aangeri : I. '

. . Rondo Eapriieiaio " 2. mtaiunow
l inaninoiv ; „Poiichineile " 4. Nabat '
j . . guriani ". o Natirt : . . Steivakischi
I. , Siowatilchc Suite Nr. t>," o.
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Der Vzeanflieger Khamberlin .
lieber den Ozeanslieger Chainberlin wird und

geschrieben : Chainberlin ist für seinen Ozranslug
dadurch besonders befähigt , daß er bereits vor sechs
Wochen einen Welirclordslug unternommen hat , der
tatsächlich eine viel größere Leistung war , al - die
Leistungen Lindbcrghs . Während Lindbergh seinen
6J00 Kilometer - Flug in 33 Stunden zurückgclcgt
bat , ist Chamberlin bereits am l-1. April in Lang
Island zu einem Fluge aufgestiegen , währenddessen
er während 51 Stunden in der Lust blieb . Diese
Leistung befähigte ihn also , auch den Flug New
Rork —Berlin zu unternehmen , der viel weiter ist ,
als der Flug New shork —Paris . Chainberlin
ein Mann von 82 Jahren und hat sich erst in
letzten Zeil als Flieger besonders hervorgetan . Er
war derjenige , der zurrst den Flug New ? ) ork —Paris
plante , denn er wollte seinem Weltrckorddauerflug
auch die erste llebcrgucruug des Ozcans ans dem
Flugzeug von New Dort bis nach Paris folgen
lassen. Er dachte daran , ungefähr gleichzeitig mit
Nungesser auszuslcigen , konnte aber von feigen
G. ' ldleuten nicht erreichen , daß sic seine Bedin¬
gungen erfüllten . Darum unterblieb der Flug .

Das Flugzeug , auf dem Chainberlin den Flug
unternahm , ist die berühmte „Columbia " . Es ist
dasselbe Flugzeug , auf dem er seinen berühmten
Dauerslug machte . Ium Unterschied von dem Flug¬
zeug LiudbcrghS ist cS viel größer und schwerer ge¬
baut . Es ivicgt nämlich 330 englische Pfund mehr
als das Flugzeug Lindbcrghs , das nur rund 5180
Pfund wiegt . Mit diesem größeren Gewicht ist auch
eine größere Tragfähigkeit verbunden , die dem Flie¬
ger die Mitnahme großer Vorräte von Benzin ge¬
stattet . Insofern ist das Flugzeug ChamberlinS
näher dem Idealslug für Ozean Ilebergucrungen ;
denn diejenigen Flugzeuge , die späterhin dem Ozean¬
verkehr dienen werden , werden unter allen
ständen andere Dimensionen haben müsscn als
Flugzeug Lindbcrghs . Außerdem zeichnet sich
Flugzeug ChamberlinS dadurch aus , daß aus
ein ' Rettungsboot ans Gummi ansmontiert
im Falle eines Versagens der Motore dem
die Möglichkeit zu geben , jederzeit sich zu

Ter Wachmann hielt das Auto an

, daß der Chauffeur Wenzel C.
vollkommen betrunken

cingesperrt . Ebenso erging es

Fron ; CH. aus Weinberge , der

iersonenaulo bei Motol gegen <

»floß ist dem W

Krakauer Pitloermagazine in die Luft geflogen
Hunderte Verwundete . — Die Zahl der Toten steht nicht fest . — Riesige
Verheerungen . — Ursache : angeblich Zersetzung des Pulvers infolge der Hitze .

nachmittags wollte das Personenauto 0 - XVIII -
527 . das der Chauffeur Alois D. ans Kardaschrct -
schiß lenkte , in der Belgradergasse in Weinberge
einem Straßenbahnwagen der Strecke 3 v o r -

fahren . Im selchen ' Augenblick kam von der

entgegengesetzten Richtung ein zweiter Straßen -
bahn wagen derselben Strecke . Ter Wagenlcnker
konnte den Wagen nicht mehr zum Halten bringen
und so geriet das Auto zwischen die Elektrischen .
Tas Auto wurde vollständig zertrümmert und

der eine Straßenbahnwagen aus dem Gleis her¬
aus gehoben . Ter Chauffeur T. und sein Passagier
Karl 5 e d i v h erlitten innere Berich n n -

ungeheueren Okto -

seinen Fongarnicn
Mit seiner Haken -

as Masscr

Fobriksbrond bei Prag .
Gestern gg ' en Abend brach in einem

der Keramischen Werke Praga in Auninoves ein
Brand aus , durch den dis zweistöckige Objekt im
Hose vollkommen vernichtet wurde . An der Brand¬
stätte hatten sich 18 Fcnerwchrcn , linier ihnen ,
um 18 Uhr auch die Prager Feuerwehr , einge¬
sunden . Ten gemein ' amen Anstrengungen gelang
es , das Feuer zu lolalisieren , so daß auch der che«
nachbarte Troikenraum und der Maschincnraum
gerettet werden konnten . Tie Lvschungsarbcitcn
wurden durch den Wind ' ehr erschwert . Ter Brand
wqr eilen , - 3 Uhr noch nicht ganz gelöscht
besteht keine weitere Ausd. ' hunngcgefahr
Brnnd- nrsache ist bish . r nicht bekannt .

. Reisebüros von Köln , Budapest und Neu ,
| chüchtel haben bereits illustrierte Führer her -

anSgcgeben . — Die Revue Stsnographique
Beige ( System Tnploye ) veröffentlicht seit der
Fcbernunimer eine Zusammenfassung in Esper,
anto . Somit folgt sic de » Beispielen verschiedener
technische» und wissenschaftlichen Journale . —
Tas amtliche Organ der s ch w c i ; e r i s ch e n
Eisenbahner hat soeben in seinen drei Aus¬
gaben „ Ter Eisenbahner " , „ Le Chemnot " ( in
französisch) „ Jl ferroviere " ( in italienisch ) eine
ständige Esperantoccke eingerichtet . Es ist zu wün¬
schen, daß anderb Fachblättcr diesem Beispiel fol¬
gen , das von großer Wichtigkeit für olle Eisen-
bahner ist und vor allem stir daS Personal des
äußeren Dienstes .

Staatssachschule für Weberei in Warnsdoks .
Durch die Zusammenlegung der nordböhmischen Tcr -
tilsachfchnken Rnmburg , Schlucken «» und Warnsdorf
in cittk Zcntralanstalt In Mannsdorf ist cinc der
«ledernsten , allen Anforderungen der Textilindustrie
entsprechende , große Wäberenchule entstanden . Sie
vermittelt eine umfallende theoretische und entspre¬
chend der modernen maschinellen Einrichtung der
Werkstätten und des neuen Laboratoriums auch cinc
praktische Ausbildung in der Erzeugung einsachcr und
kompkinicrter Kleider », Anzug » , Möbel » und Dekor »-
lionsslossc , Samle , Bänder und Teppiche — kurz
aller Artikel , durch welche das nordböhnüsche Indu¬
striezentrum seinen Weltruf erworben Hot — aus
allen Materialien non der Baumwolle bis zur
Kunstseide . Tagesschule : 2 Jahrgänge . Abend ' chvle .
Speziakknrsc . S ! udien un terstütznngen , Schulgeld -
bcsreiung , Wohnnngs » und Stellenvermittlung .
Meldungen bis Ende Juni . ÄnSkünste durch
Direktion .

Selbstmordrpibcmie in den Spielhöllen an
Riviera . Die Spielhöllen an der Riviera fordern in
letzter Zeit wieder viele Opfer . In Nizza wurden

binnen vier Tagen fünf Selbstmörder aufgesunden ,
unter denen sich drei Ausländer befanden . Es war
außerordentlich schwer , die Toten zu identifizieren , da
sie keinerlei Papiere bei sich führten . Bei keinem der
Unglücklichen sand man auch nur einen Pfennig
Geld . Eine betagte Russin stürzte sich an » dem Fen¬
ster , ein Mann sprang von einem Leuchlturm hin¬
unter und zerschellte an den Klippen , ein anderer
sprang von Kap Martin aus in die Tee und ertrank ,
ein französisches Mädchen von 19 Jahren schloß sich
in der Küche ein und drehte den Gasbahn auf und
eine andere Französin ertränkte sich in der Nähe vor
Nizza .

Opfer
stcllungen
strophe in

Nebengebäude in den Ortschaften Auen , Bolihauien
und Liencrloh teils ganz vernichtet , teils schtvcr be¬
schädigt , neun Perloncn sind schwer verletzt . TaS
Oldcnbnrgischc Staalsministerium hat als erste Hilst -
20 . 000 Mark zur Verfügung gestellt .

Ter Kampf mit einem RiescnoktopuS . New
Aorker Blätter berichten von einem fast unglaublichcn
Kampfe , den ein Taucher namens Hook . bei
mit einem riesigen See. pokypen
Hook , berichlel , daß er , als er 50 Fuß unter Wasser
ein Fischernch auSbesserte ,
Pns am Meeresboden sah ,
die Leiche eines Mannes

lange habe er dos liniier
geriet in Ansregnng und
der Polyp mit aller Kraft seiner riesigen Arme sicti
gegen die spitze Stange wehrie . Hook richtete f-iitc
Angriffe gegen den mittleren Teil des Untiers und
zerschnitt seinen Körper in Stücke . Nach einem furcht¬
baren Kampfe , der niehr als eine halbe Stunde
dauerte, , sank der Oktopns endlich aus den schlam¬
migen Boden des Meeres , und der Tguchcr konnte
die Fangarme von dem Körper kosschneiden Er
brachte die Leiche an die Küste und dort wurde sic
als die eines Kochs namens Heaky erkannt , der in
der Woche vorher mit vier anderen bei dem Scheitern
eines Bootes ertrunken war .

Ein gelungenes Iägcrstllckchen . Ein Jäger
berichtet von folgendem tatsächlichen Vorkommnis :
Ein Autounternehmcr Sp . in Wegscheid machte
einem Beamten K. , der gerne mit Iagdgcschichtcn
ausschncidct , weis , daß im nahen Walde noch ein
Auerhahn balze. Tcr Iägcrlatciner fiel aus diese
Mär herein . Es wurde ein alter a n s g e st o p f t c r
Auerhahn aus einen Baum hinausgestellt und
am' ausgemachten Balzmorgen ging ein cingewcihter
Jäger voraus , setzte sich in gute Deckung und
balzte tüchtig . Beim Hauptschlag machte Sp. mit
K. anstatt der sonstigen drei gleich zehn Sprünge
und kam so an den versteckten Jäger heran . Sp .
zeigte denr K. den schwarzen Batzen aus dem Baum ,
der nun vier Schüsse bekam . Endlich siel der
Vogel herunter : St sprang vor Freude hin . Aber ,
o weh, als er den ' Hahn aushob , sielen die Säge -
päne heraus . . . !

„ Die Freie Gemeinde " , Organ für sozialdemo¬
kratische Kommunalpolitik , Redaktion Aussig, Tr .
Löschncrstraßc 12, Verwaltung Prag II . , Nckozanka
Nr . 18- DaS soeben erschienene Heft Nr . 1l des
9. Jahrganges bringt Artikel des Genossen L. Pölzt
„ Baut nicht wie in Wien " , Liktor Noack »Berlin '
„ Die deutsche Bodenrcsormbcwcgung im Lichte der
Politik ". In der Rubrik „ Rundschau " ist eilte wich¬
tige Entscheidung des Obersten Gerichtshofes über
die Haftung der Gemeindefunktionäre , sowie cinc Er¬
läuterung des Gesetze - vom 8. April 1927 , betreffend
die Einstellnng der längcrdieiicnden Unteroffiziere
veröffentlicht . Die AuskunftSecke bringt eine aus -
sührlichc Bca- nUvorlnng einer Anfrage -betreffend die

Ausstellung von 2Wnils -(Mittcllosigkeits »)Zcugnis-
en. Außcidem befinden sich in der Nummer noch

Notizen , die für jeden tätigen Grmciudcfunktionär
wichtig sind. Tie „Freie Gemeinde " erscheint am 2
und 16 eines jeden Monates und kostet Vierteljahr-
. ' ich 1. 50 K. Zu beziehen durch die Berwaltnug in

Prag .

einen Falk -
Jn allcruäclister

Ber -

Hat
und

Und

sind

Papier und Federn liebt er stets als Nahrung
sehr

stillt de » Turst am HossnnngSqncll der
Karriere .

seinem Horizont er Logik stets vereint ,
wer » hm seinen Aufstieg hemmt , der ist sein
Feind .

Er hat viel ; Jcit : denn überall sei » Schncckcngang
wird Ansehn sichern ihm sein Leben lang .

In seinen Nächsten sicht er Steuerzahler nur
und möcht sie wandeln lassen aus

Spur .

Denn : I . ' ötat c' csl moi ! — so
welches Grausen starrt

aus Gesten , Blicken , Worten scharf
( Ans dein Tschechischen übersetzt t

Rixova . )

Nähe der Katastrophe sind Brände ausge »
brachen , welche erst gegen Abend von den Feuer¬
wehren gelöscht werden konnten . Tie eingeleitete
Untersuchung ergab , daß die Explosion aller

Wahrscheinlichkeit nach infolge der durch die

übermäßige Hiße der letzten Tage verursacht »
Zersetzung d: s Pulvers entstanden ist.

*

Warschau , V. Juni . Die Ritungsarbeiten
am Ort der furchtbaren Explosionskatastrophe In
W' tkowice wurden erst spät in der Nacht beendet .
Ein im Lause der Nacht erschienenes Kommu »

nigure des Krokauer Korpökomiuandos enthält die

Mitteilung , daß die Gefahr von weiteren

Explosionen wegen der Nähe der Ariillerie -
münitionS - Magazine bestehl . Die Gefahr von
weiteren Explosionen ist um so größer , als « och
der Explosion von 130 . 000 Kilogramm Schieß¬
pulver die in der Nähe gelegenen Magazine stir
Chkoro - Pikrinsäure , welche zur Fabrikation für
Munition verwendet werden , in Brand geraten
sind. Bo » dem früheren Pnlvermaga -
zineist nur eine Spur in der Form
eines Trichters vorhanden . Die Zahl
der Berkeszten übersteigt 500 , wovon 13V Perso¬
nen in häuslicher Pflege belassen wurden , WLH-

j rend die übrigen in di « Krakauer Spitäler über «
' führt wurde » . Infolge der gestrigen Explosion

wurde » die städtische » Sanitätsanstalten in

Prondnik - Czerwony schtvcr beschädigt . Vize «
Premier Bartel ist heute früh am Orte der Kata¬

strophe erschienen .
«tk

Warschau , 5. Juni . T : r Ministcrrat befaßte
sich in seiner heute abends stattgcsundcnen außer¬
ordentlichen Sitzung mit der furchtbaren Kata¬

strophe in Prondlil und beschloß , als erste Hilfe¬
leistung für die Opfer der Katastrophe den Betrag
von 500 . 000 Zloty zu überweisen . Bizeprcmicr
Bartel hat sich im Auftrage der Regierung an den
Ort des Unglückes begeben .

der entgleisten Straßenbahn wurde ein Passa¬
gier am Fuße leicht verletzt . Infolge deS

Zusammenstoßes blieb der Verkehr ans der Strecke
eine halbe Stunde unterbrochen .

Springflut aus Bornholm . Unter dem Unwetter ,
das Dänemark heiingejucht Hot, hatten vor allem
die Inseln Bornholm , Laaland und Falster zu leiden .
Im Hof envou H a m in e r e n überschwemmte eine
Springslni , deren Wellen 214 Meter hoch waren ,
das ganze Häsenciehict und vernichtete viele Waren .
Drei Motorboote wurden an Land geschlendert ;
auch ein großer Heuschuppen wurde ins Meer ge¬
rissen . DaS Hafenviertel von 31 ö n n e, der Haupt¬
stadt von Bornholm , steht ebenfalls imter Wasser .

Spanische Freiheit . Im Gefängnis der Stadt
Barcelona , genannt das „ Modell " , befand sich
vor kurzer Zeit n. a. auch Doktor Agnadö . Man
hatte ihn , tvie der Esperanto - Tienft meldet , ver¬
haftet , weil er in einer linken Zciiung einen
Kampf gegen die Baracken bei Barcelona geführt
hatte , die von de » in den traurigsten Verhältnis¬
sen lebenden Ardenern bewohnt werden . Tr .
Aguadä nannte das Erbauen solcher nnhygieni -
idxr Baracken einen beschämenden Auswuchs un¬
serer jetzigen Gesellschaftsordnung, der erst rich¬
tig zur Erkenntnis gebracht wird , wenn man die
vielen Pracht - und Luxusbauten Barcelonas als
Vergleich heran zieht . Wegen dieser , öffentlich aus¬
gesprochenen Meinung , betrachtete >na » Tr .
Agliadö als einen gemeingefährlichen Menschen
und warf ihn einfach in den Kerker .

Ein Arbeiter von 45 . 990 Kilogramm Stahl
zerquetscht . Aus einer dänischen Werst in Ko Pe n-
l,ogen ereignete sich ein furchtbarer Unglücks¬
fall . Ein Ttahlblvck von 15 . 000 Kilo , der zu einer
Belastungsprobe für eine Gießform benutzt
wurde, ^stürzte herab und begrub einen Eisen¬
gießer , der sich in der Gießform befand . Ter Un¬
glückliche wurde völlig zerquetscht

Die Sammlung zugunsten der Fautilirn der
Flieger Nungesser und Coli , die von einer Gruppe
Pariser Amerikaner veranstaltet wurde , ist
gestern - beendet worden und ergab cinc Million
Francs .

Esperanto im täglichen Lebe». , TaS jugo¬
slawische Minislcrium für len Verkehr Hal
die Anwendung des Esperanto als Hilfssprache
für die Aufschriften und zur Benachrichtigung der
Reisenden in den inlernationalen Waggons be¬
schlossen . — Tie cspcrantosprcchendcn Polizei¬
beamten in Wien tragen auf ihrer Uniform
daS Abzeichen der Esperantisten , den grünen

Zukunft bei den '
‘

. Anwei ¬
sungen der Direktion , die im Einklänge mit der
Enipschlnng der Berkehrökommission stehen , sind
schon getroffen . — Esperanto findet immer mehr
und mehr Verwendung im Reiseverkehr . , Die

» -»

spätnnst . Nach wenigen Minuten , in Karbitz ,

machte er ichon Halt . Die Rast dauerte zehn Mi ¬

nuten . Tann ging eS weiter bis Brüx . Bo . » hier

nach Komotau war trotz aller Plage eine Verspä ¬

tung von 25 Minuten nicht zu verhindern . Die

Gäste schauten verwundert aus ihre Schnellzugs ¬

karten — sie wähnten im Lastzug befördert r » Wer ¬

da . Dann sollte der Zug durchfahren bis Schlacken ¬

werth , um die nach Joachimsthal reisenden Kur ¬

gäste obzu/etzen . Aber hinter Wickwitz war die

Lokomotive aller Kraft beraub , und trotz ollem

Zuredens bawegte sie sich nicht von der Stelle und

bliiiclb ans freier Strecke stehen . Es galt also , nach . x - -
«iner Ersatzmaschine Umschau zu halten . Irgend - gen und wurden ins Krankenhaus gebracht . In
wo in Karlsbad oder Falkenau wurde dann ciu

Vehikel oufgctrieben und nm 0 Uhr abends kani

e § in Sicht . Um zu zeigen , was das Erzeugnis der

Lokomorivbaulunsi zu leisten vermag , „raste " es

mit dem Zuge durch Schlackenwerth durch

und hielt dafür in Neubau , wo ihm wieder der

Atem auSgcgaugen war . Tie Joachimsthaler Kur »

gäste , die daran gehindert worden - waren , in

Schlackcnwcrth auSzusteigen , wüteten und schimpf
lon , und mit ihnen die Karlsbader Kurgäste , die

nun in stockfinsterer Nacht aus die W- ohnnngsiuclrc
gehen sollten . Stall um 19 . 17 Uhr traf der Berli ¬

ner Badev ' chnellzug endlich mit reichlich zwei
Stunden Verspätung um 21 . 25 Uhr in Karlsbad

ein . Tcr von Ko » io : au « r späte r abgehende Pra ¬

ger Schnellzug sotlvie ein nachfolgender Personen ¬

zug tvaren früher da . Sic waren auf das andere

Geleise geleiiet worden . Wäre die Strecke nur cin -

geleistzq, wäre der . ganze Verkehr , der durch ' olche

Zwischenfälle aufs ärgste gefährdet wird , stillgelegt
worden . — Es bedarf also nicht der Abänderung
der Aufschriften , nicht der Verjagung der denl ' chen

Angestellten und deren Ersetzung durch „verläß ¬

lich ^ Elemente " , nm Fremden das Bewußtsein zu

bringen , daß sie sich in der Tschcchoslotvakci be ¬

finden. Man komme uns -nicht mi » der Erllärnng ,
daß cs sich hier nm ein außerizewöhnliches Crejjz .
ni - S handelt . Wir wissen , daß auch eine Maschine
das Erzeugnis von Menschenhand ist und einntal

versagen kann . Aber das darf nicht zur Regel
werden . Im Vorjahre erst blieb der von Karlsbad

abgehende Bäderfchnellzug knapp hinter der Sta ¬

tion Karlsbad stecken, und vor wenigen Tage »
wicder - fnhr das gleiche dem von Prag kommen ¬

den Schnellzug vor der Station VcleVavin . Und

auch ein HinlvciS auf die Abnützung des Ma -

scki - iieinnatcrialS i - m Kriege ist nicht mehr stich ¬

hältig . Auch andere Staaten tvaren in den Krieg
verwickelt und habei ^ ihr Eisenbahnmaterial längst
in Ordnung gebracht . Uni so eher darf das wohl
von der siegreichen Tschechoslowakei verlangt wcr -

den . die di « höchsten Tarife ein hebt und damit

doch auch Verpslichtuup . cn übernommen hat .

Leichtsinnige Chauffeure . I » der Horskygasso
in Prag II bemerkte Sonntag ein Wachmann ein

Personenauto , das int Zick - Zack fuhr und dadurch
selbst die auf den Fußsteigen befindlichen Passanten* - *»■ ~ ' " ' *

i und
aus

sei .
dem

i mit

. . „. einen
Vaum fuhr. Beim Zufannn . - nstoß ist dent Wagen
zwar nichts geschehen , doch war Ch . derart be -
t r u n k c n, daß er nnsähig tvar , das Anto wieder
zu besteigen . Gegen die Chauffeure tvird die
S l r a fg u ; c i g e er stattet tverden . — Sonntag

Nne neue flugtechnische Erfindung .
Paris , 5. Juni . Wie die Blätter melden , Hal

ein Postbcdiensleter in A v i g n o n ein Flugzeug
erfunden , welches ausgezeichnete Eigenschaften
aufweist . Man legt dieser Erfindung große
Bedeutung bei . Tas Flugzeug ist mit Lnft -
lurbinen ausgerüstet und Hai Molare für
P >' e ß l u f t a n t r i e b, welche Zylinder für ver¬
schiedenen Truck besitzen . Tie Antriebskraft der
Motore steigt beim Aussteigen des Flugzeuges ,
während sie beint Sinken nachläßt . Tas Flug¬
zeug ist sehr leicht u-isd wieg , nur 250 bis
300 Kilogramm . Tie Sicherheit des Flie¬
gers ist durch besondere B o r r i ch t u n»
gen g o w ä h r l e i st e t, die es ermöglichen , das
Flugzeug sofort in
sch i r m u m z u w a n d e l n. „
Zeil sollen mit diesem Apparat offizielle Vcr -

* suche unternommen werden .

Auch eine Auslaudspropaganda . Tie Passa¬
gier « des Berliner BäderschnellzugeS am
vergangenen Tonnerslag hatten , wie unser Karls¬
bader Parteiblatt berichtet , folgende Erlebnisse :
Dieser Zug beförderte vorwiegend ausländisclp !Reisende und davon meist solche, die ' chwcr krank
sind unh einen Kurort aufsuchen . Ter Zug , der
fahrplanmäßig um 18 Uhr von Bodenibach abgcht ,verließ die Station Itzussig mit fünf Minuten Ver -

Tagesneuigleiten .
3 - <9 . 9Ro ( 0ar :

Naturlehre vos hohen

Köpfe , Augen , Hände , Ohren ohne Zahl
ein « Seele , hotherhabcn , trocken , fahl ,

nach der Erdcnwand ' rung seiner Füße Ziel
staubbedeckte Stätten zum Ersticken schwül .

Warschau , 5. Juni . Heute um 10 . 20 Uhr
I vormittags sind in dem Orte Witkowice bei Kra -

j kau die militärischen Pulver - und Explosivskosf -
! Magazine in die Lust geflogen . Jnsgcsamt cxplo -
idicrtcn 133 . 000 Kilograinm Schießpulver . In ¬

folge der Explosion wurde ciu S o d a t von der
Magazinwache getötet und die übrigen fünf
Soldaten schwer verletzt .

Die Katastrophe forderte sehr zahlreiche
Opfer von der Zivilbevölkerung in den benach ¬
barten Gemeinden . Bis abends 9 Uhr tvurden
496 Verletzte , darunter ca . üü Schwerver ¬
letzte , gemeldet . Bon den Schwerverletzten ist bis ¬
her eine Zivilperson den Verletzun ¬
gen e r l e g e n. Die Explosion verursachte im
weiten Umkreise starke Verwüstungen . In fünf
umliegenden Gemeinden wurden s a st alle
Bauerngehöfte gänzlich vernichtet .
Das Spital für augenkranke Kinder in der Ge ¬
meinde Prondlik wurde vollständig zerstört ,
wobei die dort befindlichen kranken Kinder
in der Zahl von 150 lc <lü schlvere , teils leicht « Ver ¬
letzungen davon trugen . 18 Kinder werden bis
zur Stund « vermißt . Tcr Materioljchadeit in
den fünf von der Explosion betroffenen Gemein ¬
den beträgt ca . 1. 5 Millionen Zloty . Ter Scha ¬
den , den die Explosion in den Pulvermagazinen ;
angerichtet hat , konnte bisher noch nicht abge - >

schätzt werden . Tie Kraft der Explosion war dct »
art stark , daß in der Stadt Krakau , welche vour
Orte der Katastrophe 7 Kilometer entfernt ist ,
zahlreiche Häuser beschädigt und
überaus zahlreiche Fensterscheiben zertrümmert
wurden . Tie schwersten Vcschädigunqrn erlitt die
altertümliche Marienkirche . Da die Explosion ge ¬
rade in der Zeit erfolgte , In welcher alle Kirchen
von Betenden voll waren , entstand in den K i r >

chen eine Panik , welche nur mit großer Niiihc
niedergehalten werden konnte . Der Materialscha ¬

den , der in der Stadt Krakau selbst durch die Vc -

schädigunaen verursacht wurde , wird aus über eine
Million Zloty geschäht . An vielen Orten in der
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Widerspruch dagegen erhoben werden müßte , daß
etwa als Vertreter der geistigen Arbeiter in die¬
sen Sonderausschuß Vertreter der sogenannten
Intellektuellen Internationale zugelassen werden .
Wenn sich der Sonderausschuß mit dein Schuh
des Angestellte », Urhebers und Erfinders beschäf¬
tigen sollte , kann nur die Hinzuziehung von Ver¬
tretern der beteiligte » Angestelltenverbände in ,
Frage kommen . Der Generalsekretär wurde be- >'
anftragt , in diesem Sinne beim Internationalen
Arbeitsamt und beim Internationalen Gewerk '
schaftsbnnd vorstellig zu tverden und über das
Ergebnis der nächsten Vorstandssitzung zu be¬
richten.

Aus den weiteren Beratungen ist noch her -
vo. rzuheben ein Appel an die angeschlossenen Ver¬
bände , den Jugendlichen in jeder Bezie¬
hung , sowohl organisatorisch als auch erzieherisch
die größte Aufmerksamkeit zu widmen , fernerhin
eine Aufforderung an die angeschlossenen Ver¬
bände , sich auch weiter für die Beseitigung der
Schranken einzusehen , die der Freizügigkeit der
Angestellten Henle in Form von Einwanderungs¬
verboten »sw. entgegenstehen .

Der nächste .Zt ongreß des Internatio¬
nalen Bundes der Privatangestellten findet vor¬
aussichtlich im Herbst 1928 in Deutschland
statt .

Die Intet - nationale Arbeitäko fcrenz
und die Krankenvcrfiekierung .

Die Ausstellung internationaler Grundsätze
für die Krankenversicherung ist einer der Gegen¬
stände der Tagesordnung der Internationalen
Arbeitskonferenz , die am 25». Mai dieses Jahres
in Genf begann . Der Konferenz winden zwei Be¬
richte des Internationalen Arbeitsamts vorgelegt ;
der eine enthält die Ergebnisse einer Rundfrage
bei den Rgiernttgen der Milgliedstaaten , der an¬
dere eine Zergliederung der auf die Krankenver -
sichernng bezüglichen Gesetzgebung der Staaten
und ihrer Tendenzen . Beide Berichte komtueu zu
dem Schluß , daß i n t e r na t i ona l^e lieber -
ein kommen über die Krankenversicherung ge¬
schaffen werden können .

Bei Ausarbeitung dieser llebereinkommen
ist vor allein die Frage : P f l i ch t v e r s i ch e-
v n n g oder freiwillig e B ersi ch e rnng
zu entscheiden . Bon den Regierungen , welche die ,
Fragen des I . A. A. beantworten , sprachen sich
drei Viertel für die Pflichtversicherung ans . Zn
ihren Gunstett wird u. a. ansgesührt , daß unter
modernen Verhältnissen der Gesundheitsschutz der
Arbeitnehmer die Gesamtheit angeht , daß die

Erfahning gelehrt hat , daß bei freiwilliger Ver¬

sicherung stets mir eine Minderheit der Ver¬

sicherungsberechtigten beitritt , selbst wenn an ?

öffentlichen Mittel « Zuschüsse gewährt werden
usw. Die Pflichtversicherung i st das
einzige wirksame Mittel zum Schutz
der ärb . ' itenden Bevölkerung gegen die Folgen
der Erkrankung und eine Verpflichtung der Mil¬

gliedstaaten der Internationalen Arbeitsorgani¬
sation bietet allein die Getvähr ihrer allgemeinen
und einheitlichen Durchführung . Die Mehrzahl
der Regierungen tritt auch für eine alle Arten von
Betrieben und Dienstleistungen umfassende Ver -

sichernng ein . Die Entwicklung in allen Staaten

geht übrigens bereits dahin .

Wichtig ist ferner die Verteilung der

Lasten der Versicherung . In allen Ländern ,
mit Ausnahme Rußlands , find die Versicherten
beitragspflichtig. Tie Arbeitgeber leisten überall
Beiträge , ausgenommen in Rumänien , doch
wurden hier Schritte zur Einführung der Bet -

tragspflicht der Arbeitgeber eingeleitet . Eine

Beitragsleistung des Staates ist in etwa der
Hälfte der Länder vorgesehen .

Die wichtigsten Leistungen der Versicherung
bestehen in B a r nute r st ü tz n n g der arbeits¬
unfähigen Versicherten und in Hcilbehaud -
t n irg ; ans diese wird immer mehr Gewicht ge¬
legt . Auct > die Kra n kh e i tsv e r h ü t n u g
ist eine wichtige Airfgabe der Versicherung . End -

Weit in das benachbarte rheinische Land vor¬

springend , hat eine der willk ü r l i ch e »

Grenzsnhrnngen vergangener Jahrhunderte deu
Rücktvinkel , den man den Achterhoek nennt und

dessen eigentlicher Mittelpunkt das Städtchen
W i » t e r s w i j k ist , hier entstehen lassen . Ter
Rücktvinkel ist wirtschaftlich fitr die Volkswirt¬

schaft des Landes keineswegs so unbedeutend ,
tvie man nach der Bezeichnung bei oberflächlichem
Urteil anzunehmen geneigt sein könnte . Die große
Textilindustrie von Twente dA>nt sich
bis dorthin aus , und neben einer nicht unbeträcht¬
lichen landwirtschaftlichen Bevölkerung wohnt
hier überall ein zahlreiches Jndnstrieproletariat .
Für diese fleißigen ' Menschen ist der Nachmittag
des t . Inni geradezu zu einem Verhängnis ge¬
worden ; in weniger als einer halben Stunde l ; at
ein furchtbarer Orkan , verbunden
mit schweren Gewittern , zahlreiche Stät¬
ten der Produktion vernichtet , acht Menschen
das Leben gekostet , Hunderten mehr oder¬

weniger schwere Bertvundungen zugefügt und
einen materiellen Schaden angerichtet ,
dessen Ilmfang sich nach Hnnderttansenden von
Gulden beziffert .

Dieser Rücktvinkel oder Achterhoek ist Nie¬
derlands Katastrophengebiet . Hier ging int August
>92. ' » der Wirbelsturm über das inzwischen ans

seinen Ruinen wieder erstandene Städtchen Bor¬
en l o nieder ; bis hierhin vernichteten die trüben

Fluten der großen Wasserkatastrophe im Jänner
1926 Felder und Aecker . Hier , wo in unntitiel -
barer Nähe Nordwestenropas größter Strom , der

Rhein in gewaltigem Bogen dem Meere zneilt ,
ist seit Alters e i n e W e l t e r s ch e i d e, die heule

mehr in die Augen springt , wo eine dicht zusam -
mengeballte Jndustriebevölkerung hier in schwe¬
rer Arbeit ihr Brot gewinnen muß . Von Groenlo
über Beltrum und Eibergen bis WinterSwijk
verfolgte die entfcsielte Naturgewalt ihren ent¬

setzungsvollen Weg , tvobei sie Jahrhunderte
alte B ä u m e entwurzelte , Bauernhöfe in

Trümniern legte , Wohnhäuser der geschlossenen
Ortschaften zum Einsturz brachte , bei Reede auf
dem Bahnhof selbst eilten schweren Guterwagen
nm stürzte und die Textilfabrik Ter Weente in

Reede , die etwa 300 Arbeiter beschäftigt , fast
völlig zerstörte .

Das Unglück von Borculo im August 1926

wird durch diese Katastrophe tuest in den Schalle »
gestellt . Kein Tors , kein Platz in der tveiten Um¬

gebung von WinterSwijk ist verschont geblieben .
Einer der Toten in Groenlo tvurde etwa 200

sich wird die Konferenz Über die Grundsätze der

Verwaltung der Krankenversicherung « zu
entscheiden haben , namentlich darüber , ob sie dein
Staat oder selbstverwaltenden Instituten zu
übertragen sei. Gegenwärtig obliegt die Durch¬
führung der Versicherung mtr in Japan und

Bulgarien dem Staat . Sonst werden die Träger
der Krankeitversickzenlng so gut wie allgemein
von den unmittelbar Beteiligten lArbeitge -
bern und Arbeitnehmern ) verwaltet , in einigen
Fälle » ist auch der Staat beteiligt . Es ist zweifel¬
los , daß sich die Konferenz für den Grund¬

satz der Selbstverwaltung entscheiden
wird .

Meter weit sortgeschlendert und hinter einer
Hecke , völlig auseinander gerissen , ansgefuuden .
Einer Mutter in Reede tvurde das neben ihr
aus der Weide spielende Kind weggerissen , nm
kaum 100 Meter tveiter als formlose Masse liegen
zu bleiben . TaS kleine Krankenl ) auS in Groenlo
ist mit Verwundeten überfüllt , und im ganzen
Achterhoek find alle Aerzte und Heilgehilfen auf¬
geboten , um den beklagenswerten Opfer » der

Nnheilsstrecke Hilfe zttznführen . Die Zahl der
Verwundeten hat bereits 200 überschritten , dar¬
unter viele mit schweren Verletzungen , obwohl
die Bevölkerung , durch die Erfahrungen in Bor -
eulo gewarnt , bei dem Aufkommen . des OrkanS
ihre Häuser in wilder Flucht verließ . Hier und
da tvurde » auf den Bahnhöfen Güterwagen ins
Rollen gebracht , von einem wurde in Reede die
13jährige Tochter eines Schaffners auf der Flucht
überfahre « und getötet . In Beltrum sind allein
sieben Perfvnen einer Familie durch Einsturz
ihres Hanfes schwer verletzt worden .

Der Vernichtung der Textilfabrik in Reede

ging schwarze Dunkelheit voranf , in der man nicht
die . Hand vor den Augen sehen konnte . Eine sie -
wattige Slanbsäule mit nmherwirbelnden Stein -

stücken , Teilen von Tächern und anderen Gegen¬
ständen schien nach den Schilderungen von Augen -
zeugen durch die Lust zu tvandelu , überall Ver¬

wüstung nnd Schrecken verbreitend . In der Fa¬
brik entstand eine ' Panik , als plötzlich der große ,
fest verankerte Schornstein wie ein Streich -
holz dnrchgebrochen wurde und das Dach ver -

schwand . Nach einer Beschießung mit schweren
Geschützen kann es nicht anders hier aussehen ,
als wie fick jetzt die Fabrik als Ruine dem Be¬

schauer darbietet . Zum Glück war ein großer Teil
' der Belegschaft gerade zu Hanse , sonst wäre das

Unglück unabsehbar geworden . Nichtsdestoweniger
sind auch hier zwei Todesopfer und zahlreiche
Verwundete zu beklagen .

Auch ans dem sonstigen Industriegebiet , wie

Almelv , Hengelo , Deventer und anderen Plätzen
werden schwere Unwetterschäden gemeldet , die

jedoch weit hinter der Katastrophe des Achterhoek
Zurückbleiben . Ebenso ging über Antsterdam zur
gleiche » Zelt ein Wolkenbruch nieder , der jedoch
keinen ernstlichen Schaden anrichtete . Rock) schien
viele Einzelheiten aus den « Unglücksgebiet , aber

schon jetzt kann gesagt werden , daß der Unglücks¬
tag im Achterhoek sich hinsichtlich seines Umfan¬
ges zu einer neue n nationalen K a i a «
st r o p h e für das in den letzten Iabren so schwer
heiingesuchte Niederland ausgewachsen hat .

Me eturmfataftropOe in Holland .

DkenSkag , 7 « Junk 1927 .

Volkswirtschaft .
Tagung der AngestellteninternatlonaleZ

Der Vorstand des Internationalen
Bundes der Privatangestellten hielt

am 2. und 3. Juni in Berlin eine Sitzung ab .

Aus dem von dem Generalsekretär des Bundes ,

Smit , Amsterdam , erstatteten Bericht ist zu ent «

nehmen, daß dem Internationalen Bund am

1. Januar d. I . insgesamt 43 Angestellten¬
verbände aus 19 verschiedenen Ländern ange¬

schlossen waren . Tie Gesamt tuitglieder -

zahl der angeschlossenen Verbände belief sich am

81 . Dezember 1926 ans 696 . 370 , darunter 142 . 406

Frauen . Der Bund umfaßt neben den . Handels¬
und Bnreauangestellten auch die Bankangestellten

sowie die technischen Angestellten ttnd Werk¬

meister. Die Sektion der Techttiker und Werk¬

meister zählte am 31 . Dezember 1926 234 . 389

Mitglieder , die der Bankangestellten 38 . 366 Mit¬

glieder.
Im Anschluß an den Geschäftsbericht nahm

die Vorstandssitzrnig einen Bericht über das un¬

ter lebhafter Mitwirkung des Internationalen
Bundes der Privatangestellten ttnd des deutschen

AsA. - BtmdeS zustaudegekomtnette Angestc - ll -

t e n s ch u tz p r o g r a m m der Internationale »
Vereinigung für sozialen Fortschritt auf ihrer
vorjährigen Tagttng in Montreux entgegen . ES

wurde ei » Beschluß gefaßt , der die angeschlos¬

senen Verbände verpflichtet , in den verschiedenen
Ländern für die praktische Verwirklichung deS

Programms einzntreten .
Mit der Vertretung des Jnlernalionalett

Bundes der Privalaugestellten auf der Konferenz
der Jniernationalen Bernfssekretariate in Paris
am 30 . Juli d. I . wurden der Präsident des

Internationale » BmtdeS Urban , der Vizeprä¬

sident B u i f fo n- Paris ttnd der Generalsekräter
Smit - Amsterdam beauftragt .

Im Zttsammetthang damit beschäftigte sich
die Borstandssitznng auch mit den an den Inter¬
nationalen Gewerkschaftskongreß zu stellenden
Forderungen zwecks stärkerer Berück sich ,
tiguna der Angestellten in den verschie¬
denen Körperschaften deS Internationalen Ge -

werkschaftsbundes . Ueber das Thenta „Angestellte ,
Beamte und freie Bernse in der GewerkschaftS -
bewegnng " wird auf dem Internationalen Ge¬

werkschaftskongreß ttebett dem Sekretär deS Inter¬
nationalen ÄewerkschastSbnttdes Oudegest auch
Smit referieren .

Die Borstandssitzung nahm dann auch Stel¬

lung ztc dem Beschluß des BerwaltttngSrateS des

Internationalen Arbeitsamtes , einen Son der -

a n S s ch u ß für g e i st i g e ' Arbeiter cinzn -
setzen . Sie vertrat die Auffassung , daß man an

sich mit der Einsetzung eines solchen Sonderans -

fchnsseS tvohl einverstanden sein könne , daß aber

Pmemspli als Marie .
Es ist die große Leistung des wissenschaftlichen

Sozialismus gewesen , eine längst vorl >andene Idee

auf reale Grundlagen gestellt , einer alten Sehn -

sucht den Rückhalt eines ökonömisch - soziologdschen
Programms gegeben , kurz mit Engels Wort den

Sozialismus von der Utopie znr Wissenschaft ge¬

suhlt zu haben . Was bisher der Wuuschtraum
der Völker , das utopische Ideal einiger Menschen ,
freunde gewesen, das wurde nun zum Ziel der

größten Massenbewegung der Geschichte. Nicht
immer muß der Gang der historischen Enttvicklnug
von der Utopie über die Wissenschaft zur Tat

vorschreiten. Auch aus der tttopischett Sehnsucht
heraus kamt die zeugende Tat geboren werden . So

war es ettva bei der Entstehtticg des Christentums ,
das ohne wissenschaftliche Theorie ein Weltreich

unterhöhlte . Oder es Tenn , lvas einige Wenige

längst wollten , aber nicht dttrchsetzen konntett , tveil

jeder einen atrderen Beweggrund hatte und jeder
einett anderen Weg gehen wollte , plötzlich da sein ,

ohne daß es organisiert und theoretisch begründet
wurde , einfach deshalb , tveil eine Reihe von Kräs -
leit diesem Ziele zutrieben . So dürfte eS mit Pan¬

europa gehen und den apodiktischen Sätzen Cou -

detchove- Kalergis hat der die meiste Wahrschein¬
lichkeit für sich: „ Wenn nicht vorher die Vernunft
es schafft — wird die Not Paneuropa schaffen. "

linterdessen versucht der rührige und geist¬

reiche Schöpfer des Wortes ttnd der Betvegnug
„Paneuropa " eö noch mit der Vernunft und das

Äutn ihn nur ehren . Int Pattettropa -Berlag
( Wien) erschien vor kurzem eine tvohlfeile Volks -

ansgabe des BucheS „ Pa . neuropa " von R.

Coude n hov e - Ka l erg i. Es soll die . theo¬

retische Begründung der panenropäischen Bewe -

gung und damit wohl attch die theoretische Grund -

läge ihres weiteren vtganisatorischen Wirkens

schaffen. Um dieses Ziel Jtt erreichen , müßte
Coudenhoves Buch eine ähnliche wissenschaftliche
Tat sein, wie es die ersten Schriften von Marx
und Engels waren . Um es Vortvegzunehmen :
das ist nicht gelungen . Und unt es zu cntschul -
digett : das konnte auch gar nicht gelinget!. Die

paneurvpäifche Betvegnug wird tvie die tneistcn
derartigen Strömungen von ihren Berirelern

überschätzt . Alan schreibt der Idee tvnnderbare

Heilkräfte zu , die sie nicht besitzt . Mau glaubt ,

Paneuropa , das müsse das Paradies auf Erde «

sein . Was Wunder , daß für Coudetchove die

soziale Frage nicht die entsck ) eideude int Fortgang
der Geschichte ist, sondern nur eine unter den

vielen europäischen Fragen . In Amerika erscheint
sie ihm so gut wie gelöst , da der höhere Lebens¬

standard der Arbeiterfchaft die Entwicklung der

Klassenkämpfe hemmt . So verkennt Coudenhove

auch die sozialen Wurzeln des Fasctsmus und

während er als ein unterscheidendes Merkmal

zwischen Rußland und Paneuropa die Differenz
der Staatsform — dort Diktatur , hier Demokratie

— anführt , äußert er sich nicht zu der sehr wich¬

tigen Frage , wie man in den europäischen Län¬

dern , die unter dem FasciSmuS schmachten , die

Demokratie wieder Herstellen könnte . Mit den

verschiedensten Argumenten wird die Notwendig¬
keit erwiesen , eine überstaatliche Organisation des

europäischen Kontinents zu schaffen , und man

kann sagen , daß die meisten dieser Argumente

sehr treffend sind . Bis in die Antike verfolgt Con -

denhove den europäischen Gedanken zurück . Sehr

interessant ist seine Forntulierung : „ Tas alte

Griechenland war das erste Europa " ; geistvoll ist
der Vergleich zwischen dem politisch zerfallenen
Griechenland und dem Europa von heute einer¬

seits , dem militärisch starken , monarchischen Maze¬
donien und Sowjetrnßland andererseits . Tenn

die russische Jnvasionsgesahr ist für Coudenhove
eines der ernstesten Motive zur Einigtutg Euro¬

pas . Er glaubt an Rußlands Offensivkraft und

fürchtet den Angriff in gleicher Weise von einem

roten wie von einem Weißen Rußland . Droht im

Osten militärische Gefahr ^so fürchtet er int Westen
vor allem die wirtschaftliche Unterjochung Ettro -

pas durch Amerika . Nur die Niederlegung
der Zollgrenzen zwischen den ettropäischen
Staaten könne diese , nur der Zusammenschluß

aller europäischen Länder zn einem Defensiv¬
bündnis , könne jene abwehren . Die Begrün -
dnng des wirtschaftlichen nnd . Politischen Zusam -
menschlnsses wird aber noch durch eine Reihe
weiterer Arguntente in Worten und Zahlen ge¬

geben . Seit Coudenhoves Buch in erster Auflage
erschien , hat da ? Dttch W o h t i n s k y s über die

„Vereinigten Staaten von Europa " die Argu¬
mente getvalt ' g vevntchrt . Coudenhove Int ein

übriges ttnd befaßt sich auch mit der geistigen
Bertvandtschaft der europäischen Völker; hier sei

bemerkt , daß seine Definition der Nation un -

zulänglich ist.
In nianckzeu seiner Betveisgänge ist Couden¬

hove allerdings reichlich banal . So spricht er von

der mangelnden „ Arbeitsmoral " in Europa , die

durch den Zusammenschluß zu heben - wäre . Allzu
leicht knüpfen sich an derartige nichtssagende
Worte sehr vielsagende Forderungen und Couden -

hoves kapitalistische Mitläufer tvürden tvahrschein -
lich als bestes Mittel zur Hebung der Arbeits¬
moral die Beseitigung des Achtstundentages for¬
dern . Auch in der Kvlonialfrage ist die

Betrachtung Coudenhoves ziemlich obcrftacksiich .
Seine Gruppierung der Welt in die fünf Politi¬
schen Erdteile Paneuropa , Panamerika , British
Empire , Sowjetunion , Ostasien ( China ttnd

Japan ) seht voraus , daß Eurapa ^ das afrikanische ,
England das indische Kolonialreich weiter be¬

herrschen werden , die revolutionären Kräfte der

Kolonialvölker werden unterschätzt . Sehr scharf
hat dagegen Coudenhove die Mängel der Wil -

sonsckten Vvlkerbn n d - O rgan i sa t i o n

erfaßt und seine Kritik verdie - nt , auch in sozia¬
listischen Kreisen beachtet zu werden , da sie der

Kritik am Völkerbund überhattpt erst die richtige
Basis gibt . Nach Coudenhoves Theorie kann die

Entwicklung , wie lvir sie ökonomiisch, sozial und

politisch bisher erlebt haben , von der Hauswirt¬

schaft znr Grundherrschaft , zum Territorium nnd

schließlich zum Staat , nicht vom Staat zur Welt¬

republik , zur Liga aller Nationen , fortfchreiten ,
sondern muß die nottvendige Zwischenstufe der

Kontittentaltvirtschaft , des Staatenbundes durch¬

laufen . Wilsons Konzeption setzte also neben dem

bestehenden Panamerika , dessen führender Staat
USA . selbst schott überstaatlichen , kotttinentalen

Charakter hat , ein Paneuropa voraus . Sein Völ¬

kerbund mußte scheitern , tveil er dann durch das

Fehlen Usamerikas und Rußlands eigentlich zu
einem europäischen Bunde tvurde , andererseits
neben Dänetnark oder Rumänien China und

Brasilien stellte . Als europäisches Fonmt ist er

unbrauchbar , tveil die europäischen Angelegen -
heitett in Genf von südainerikanifchen und asiati -
lschetr Staaten erledigt werden , als Weltforum
ist er ein klägliches Rumpfparlament , ohne Ruß -
latrd und Usamerikas . Einmal geschaffen , kann
diese Mißgeburt von einem Völkerbund nicht
wieder getilgt tverden , ohtte daß die Idee dabei
Schaden nähme . Es liegt aber an den europä -
ischetr Staaten - innerhalb des Völkcvbundes ihren

paneuropäischen Bund zu schließe «, der dann als

( Nutzes deut Völkerbund angehören und neben

Pananterika nnd das britische Reich treten würde .

Taß die Fordernng nach Paneuropa berech¬
tigt , ja notwendig ist, macht das Buch Conden . ¬

hoves begreiflich . Auü wirtschaftlichen , kulturellen »

militärischen Gründen nüissett sich die europä¬

ische » Staaten zufammenfchließen . ' Aber wer soll
der Träger dieser Bewegung sein ? Alle guten
Europäer . Aber die guten Europäer , die sich unt

Coudenhoves Banner scharen , sind zum großen
Teil Schutzzöllner , Nüstnngspolitiker , nationale

Chauvinisten . Für dte Arbeiterklasse ist Couden «

Hoves Progranun nichts Nettes , vor allem nichts ,
das abzulehnen oder zu bekämpfen wäre , voraus¬

gesetzt , daß Paneuropa weder gegen Rußland noch
gegen England kriegerische ' Absichten hegte . Also
wäre Panenropa nur ein Teil des Politischen
Programms des Sozialismus . Es ist vielleicht
das Verdietrst Cottdenhoves , das gezeigt zn haben ,
und zwar besser nnd sympathischer , als es die

„KontinentalPolitiker " im bürgerlich - demokrati¬
schen nnd int sozialistischen Lager von der „Frkf .
Zeitung " bis zu den „ Soz . Monatsheften " taten .
Aber bis ; um Siege der europäischen Arbeiter¬

klasse kann das Schicksal Europas entschieden , kann
die alte Welt eine Provinz Rußlands oder eine
Kolonie Amerikas geworden sein . Der Kapita¬
lismus hätte also selbst die Aufgabe zu
l ö s e n, müßte , tvie er in deu tchnischeu Hoch¬
formen des Trusts und der internationale » Kar¬
tells schott die äußerlichen Konturen der soziali¬
stischen Betriebe schafft , attch politisch über den
Staat hinaus eine Organisation schaffen , die von
der Arbeitevschaft nur ztt erobern wäre . Couden¬

hove weiß , daß im KaPitaiisnnts verschiedene
Kräfte erbittert ringen . Er will den friedlichen
zum Siege verhelfen . Aber er hat keine Theorie
schaffen können , die diesen Sieg als notwendig
erscheinen läßt . Wenn Coudetchove die letzte »
Schlüsse zöge, würde er sehen , daß der Aus¬

gang des Kampfes im Grunde doch von
dem Verlauf der großen Klaffen¬
kämpfe abhängt , die in allen Staaten Europas
Ixmic ausgetragen werden .

Es wäre noch zu sagen , daß CoudetchoveS
lesenswertes Buch glänzend ttttd eindringlich ge¬
schrieben ist , wie fein Stil überhaupt oft an den
gegenwärtig besten der politischen Publizistik , an
den Stil Otto Bauers erinnert .

Dr , E. F.



Seile S. Dienstag , 7. Juni 1927 .

Kunst und Misten .
Samstag Premiere „ Die Wette " , ftn der Klei¬

ne ». Bühne findet Samstag die Erstaufführung b «
drciaktigcn Lustspieles „ Die Wette " von Carl
Lloboda statt .

Tpirlplan des Reuen Deutschen Theaters .
Dienstag ( 173 —1 ) , 7 Uhr : „ Nacht in Benedig . "
Mittwoch ( 172 —4 ) , 7 Uhr : „ A i d a . " Donnerstag
( 17 - 1—2) , 7 Uhr : „ Alexandra . " Freitag , 7 Uhr :
„ Fidelio . " Samstag ( 176 —2 ) , 7 Uhr : ,,Alt »
Heidelberg . " Sonntag ( 176 —1) , 7 Uhr : „Ale¬
xandra . " Montag ( 177 —1 ) , 7 Uhr : „ MaSken .
ball . "

Spielplan der Kleinen Bühne . Dienstag : „ Toni . "

Mittwoch : „ SPiel im Schloß " . Donnerstag :
„ Konzert " . F- eitog : „ Der gefällige
Thierry " . SamStag : „ Die Wette " . Sonntag :
„ Tic Wettc " . Montag : „ Die neuen Herren " .

S o >

häufig mit Manet

Mitteilungen aus dem Publikum .

Meeting in Berlin . Die am

( Paris ) 8: 50 . 9 ,

der

nach
deni
den «

immer eine Reihe
feiner Staffelei , an

Augenblicks folgend ,

Spnrta , welcher
endete mit dem

Die Deutschen

Weiter folgten als :
-t. Hukek ( Padcstr . )

*

Wir tverdcn über diese Spiele noch berichten .

W. zu acht
lieber die

nach Ec -

im
mit

nosse Bloch .
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Svü Meter : 1. Schmidt
5Ü. 7, 3. Gerö ( Budapest )
Norland

Zugspcrsonal entdeckt , verfolgt
Rudolf W. auch eingcholt und
dann auch die Mitbeteiligten

Arbeitersport .

Fußball .

Wien , 8. Juni . Der gestern hier ouegrtragene

Arbeiter - Länderwettkampf England gegen

Oesterreich endete 2 : 1 ( 1 : 1 ) für di « Engländer . —

Ein weiteres Spiel absolvieren die Engländer

in Wiener - Neustadt gegen eine Städte - Elf der

Arbeiter - Fußballer .

2 : 1
4 : 3
SK .

gegen

Stunden .
3 : 1) 2: 11 . 2 Stunden .

( Sparta ) ü : V6 : 17 ,
5. Liska ( Sparta ) .

Internationales
Sonntag ansgetragenen Kämpfe gingen vor 20 - 000

Zuschauern vor sich. Im 100 - Meter - Lanf stellte
Körnig ( Breslau ) einen neuen Weltrekord
mit 10. 4 Sek . auf . — 100 Meter : 1. Körnig 10. 4,
2. Schlößke ( Berlin ) 10. 8, 3. Monrlon ( Paris ) 10. 9.
— 1590 Meter : 1. Böchcr ( Berlin ) 4 : 01 , 2. Bara -
ton ( Paris ) 4 : 02 . 1. —

( Berlin ) 50. 6, 2. Börner
52 Sek . — 3000 Meter :
2. Katz ( Berlin ) 8 : 51 . 4 .

Der Klubkamps DEHG . gegen
am SaniStag ausgetragen wurde ,
Siege der Sparta 59 : 40 Punkten .
konnten nicht die Leistungen wiederholen , die sie im

Bierklnbkampf ausgewielcn haben .

mit Neu

Zoll an Corda ,
Corda , hat das Drehbuch
„ Die elf Teufel " vc -

Wie er das Wochenende feiert .

Albert 3t e i ck e r , seinen Namen muß man !

wegen s : incr Einschätzung der Frauen und Mädchen, !
die rhni folgen , scsthalten , hat in der Umgebung von !
Wien eine Tchröbergartenhütte . Am Samstag kommt !
die Steffi zu ihm hinaus , am Sonntag die Rest . I
Die Steffi will Sachen draußen vergessen haben , die I
Rest soll diese Sachen ohne Einwilligung der Stcssi l
und des Reicher , mitgenommen , also gestohlen haben .
Ter Reicher erstaticte nun gegen die Nesi eine An- 1
zeige. Nnn hatte sic sich vor dem Bezirksgericht
Favoriten zu verantworten .

, Richter : Haben Tie die Sachen mitgenommen ' ? I
— Ange kl . : Nein ; dir Anzeige ist nm ein Rache- 1
akt , lveil ich ihn tvegen fünfzig Schilling , die er mir !
hcranSgelockt hat , angezcigt habe , und dann niuß
ausgerechnet ich das gewesen sein . Dreißig Frauen
hat er vor mir schon draußen gehabt Heuer . Aus¬

gerechnet ich muß daS gestohlen haben ' ? —Richter :
- Dreißig Frauen sind ein bißchen viel . Aber wie

meine » Sie das überhaupt ' ? — Angell . : Ter
Herr Albert spricht bei der Arbcitsloseunnterstnt -
ztmgsauszahlungsstellc di « Mädchen an , verspricht!
ihnen die Ehe , nimmt die Frauen mit aufs Land

, und knöpft ihnen dort das Geld ab. So hat er ' S
mir halt auch gemacht . — Richter : Sck - anen wir
uns einmal diesen Mann mit den dreißig Frauen
an . — Zeuge Albert Reicher : Bevor in ' ? was
anders reden , möcht ' ich bitten , daß ich nimmermehr
in di « Zeitung komm' . Mich hab ' » s' als an ' Heirats¬
schwindler hing ' stellt . — Richter : Und jetzt haben
Sie eine Anzeige geniacht , danrit anch noch andre
Leute in die Zeitung kommen . . . Die wievielte

Buh -
dieser

Wann bckom -

Schissen . Ans der Mehrzahl über -

befindcn sich seit längerer Zeit Bord -

Offiziere und Mannschaft anch aufNo j
halt '
war
hol ' s
denn

grad
jährige hoben
a Junge
Weibergeschichlen
wieso kommen 2

g e:

Bürgerlicher Sport .

Fußball .

TcnniS - Borussta ( Berlin ) schlägt SK . Kroke -

hlavh 8 : 1 ( 2 : 1 ) . Tie Berliner absolvierten am

Sonntag in K l a d n o ihr zweites Spiel , das sie,
nach der unglücklichen Niederlage am Samstag , zu

einem vollen Erfolg gestalten konnten . Tas erste
Tor erzielte Lux , der internationale Mittelläufer der

Berliner , mit dem Kopf . Die Tschechen glichen durch

Baron aus , doch gelang es den Borussen , durch die

recht « Verbindung wieder die Führung zn erlangen .
Mit 2 : 1 ging die erste Halbzeit zn Ende . Rach der

Pause führten die Berliner ein sehr schönes Spiel

vor , gegen das die Tschechen nichts ansrichteu konn¬

ten . Innerhalb 15 Minuten hatten di « Borussen
weitere vier Tore erzielt und beschränkten sich dann

darauf , ein ExhibitionSspiel vorzusühren . Lux hielt
den ganzen Sturm der Tschechen in Schach und so

ein « bessere Leistung als im Spiele ani Samstag
bot . Tie Zuschauer — 2500 — waren von dem

Spiele der Deutschen voll befriedigt und gaben dies

in vielen Bcifallsbczeugungcn kund . Krokchlavy steht
in der Amatcnrmcistcrschast an zweiter Stelle und

kwt auch Union Lirkov schon einwandfrei aus Prager
sowie heimischen Boden besiegt .

Slovan Wien gegen Viktoria Lirkov 1 : 0 ( 0 : 0 ) .

Dieses einzige große Spiel am Sontnag hatte unter

der schlechten Witterung zu leiden ; der Boden war

vom Regen stark aufgeweicht und daher sehr hinder¬

lich bei den Aktionen beider Gegner . Slovan spielte

bekanntlich zn Ostern mit der Viktoria unentschieden
und hatte seinerzeit sehr gut gefallen , so daß man

die Wiener Tschechen neuerdings nach Prag ver -

pslichtete . Ihr Spiel , das sie anch diesmal in allen

FLiicheiten — soweit es der tiefe Boden znließ —

vorsührten , war schnell und fair . Die Gäste hatten

jederzeit das Spiel in der Hand , doch infolge lieber -

kombination ließen sie viele Chancen in der ersten
Hälfte iinansgenützt . ' Nach der Pause verschärften
beide Gegner das Tempo und erst gegen Mitte der

Spielzeit erzielt aus einer Flanke Eckls Slovan durch
Heider de » einzigen Treffer des Matches . Die An¬

strengungen VikwriaS , das Resultat zn verbessern ,
scheiterten an den « guten Hinterspicl Slovans , bc-

sonders der Verteidigung und des TornianneS . Vik¬
torias Sturm operierte genau so wie in den letzten
Spielen : ohne System . Befriedigen konnten lediglich
nur Völik im Tor und Stehlik in der Verteidigung
sowie MarcS am Flügel . Die Wiener traten ohne
Zdarsky an und ist der Erfolg höher zn werten , da
Viktoria während dcS Spieles Klicpera und 9iuml
austanschtc , für die Ätorchl und Meduna antraten ,
ohne aber bessere Leistungen zn bieten . Besuch gegen
2000 . Schiedsrichter Boötik . Ecken 9 : 3 für Slovan .

LÄgll . schlägt Slovan ( Wien ) 3 : 2 ( 1 : 1) .
Tic Wiener , vom Vortage ermüdet , können erst nach
der Pause gefalle ». Tie Weinberger haben den Sieg
verdient , spielten aber sehr hatt . Die Tore für die
Wiener schossen die Heimischen selber , da Slovan im
Angriff vor dem Tore nicht durchschlagskräftig . genug
war . Schiedsrichter Straka sehr schwach ; er benach¬
teiligte die Wiener mehr als tvaS zn Recht bestand ,

—kl .

Slavla in Konstantinopel geschlagen . Die Rot¬
sterne spielten gegen den türkischen Meister Feuer
Baghtche , den sie ans ihrer Tournee im Jahre 1925
mit 5 : 0 besiegten , diesmal aber 1 : 0 verloren . Das
Spiel soll — nach einer Meldung — von de » Türken
sehr scharf geführt und dabei fünf Slav ' ia - Spieler
verletz : worden sein. Der Schiedsrichter soll sehr
fanatisch geleitet haben .

:

sind . " — Er ist nur zu bedauern , daß der gut «

Mann tauben Ohren predigt , — war uns schon

längst klar Ist !

Kinos aus
seeischcr Schiffe
kinos , so daß
Bord ständig Gelegenheit baden , gute Filinschöpsun -

gcn zu sehe », ganz abgesehen davon , daß die Unter -

haltnng der Passagiere derartige Vorkehrungen ver¬

langt .
Otto Gebühr al « Regisseur . Ter bekannte deut¬

sche Filmschauspieler Otto Gebühr beabsichtigt , für

die National in Berlin einen Großsilm zu in¬

szenieren , der „ Der arme Heinrich " betitelt ist
und die mittelalterliche Tage von dem aussätzigen
Ritter Heinrich behandelt . -

Ein Liebesfilm . Zur französischen Hundertjahr¬
feier der Romantik dreht Henry Ro - kslel einen

Film , der eine Episode ans dem LiebeSlebe » der

George Sand und Chopin darstellen wird . Tas

Manuskript ist nach einem Roman von Dupuy »
M a z u e l ( deni Verfasser der Filme „ Das Wunder

der Wölfe " und „ Schach der Königin " ) geschrieben .
Unter den Darstellern findet man anch Cecil

r e l l e von der „ Comödic Francaisc " .

Dir Weber , der Zelnik - FIli » nach dem

neu werk Gerhart Haupt in azi ns , wurde

Tage nach Südamerika verianst .
men wir den Film zu sehen —' ?

Kleine Chronik .
Kleine Anekdoten von einem großen

Maler .

Claude Monet , der kürzlich als hoher Acht¬

ziger starb , gelang es erst 1904 , den für seinen

Ruhm entscheidenden Erfolg zn erringen . Er stellte
damals in den Salons von Durand - Ruel fünfzig
seiner in London gemalten Bilder aus . Ein be¬

geisterter Artikel von Octave Mirbeau entschied den

Triumph des bereits weißbärtigen Künstlers , den

diese Wendung aber durchaus nicht aus dem Gleich¬
gewicht brachte .

Die Bediensteten , die die Ausstellungsräume in
der Rue Laffitie reinigten , sahen schon in der Frühe
Monet vor seinen Gemälden stehen . Eine Hand auf
dem Rücken legend , den Hut tief ins Gesicht ge¬
drückt , die Augen abwechselnd hinter den Brillen¬

gläsern schließend — so schritt die schwere Gestalt
des Malers von Bild zu Bild . Kopfschüttelnd stand
er bald vor diesem , bald vor jenem , als wollte er

sagen : „ Da ist nichts . . . " Wie alle großen Schas¬
senden konnte er sich selbst nie zufrieden stellen .
Oft malte er «in Bild zehn - bis zwölfmal , ehe es

ihm genügte . Dabei standen
andere Entwürfe in der Nähe
denen er , der Eingebung be¬
arbeitete .

Einst wurde der Meister
verwechselt . Ein mit Orden dekorierter Herr trat
eines Tages mit einer bemalten Leinwand auf ihn
zu : „ Sagen Sie ! Ich kann die Signierung auf
diesem Bild nicht entziffern . Heißt das Manet oder
Monet ? " — „ Diese Schweinerei ist gewiß nicht von
mir ! " lautete die Antwort .

Der Maler war ein großer Blumenfreund . In
den letzten Jahren , wo schon die meisten seiner
Generation gestorben waren , kam er selten nach
Paris . Seine Liebe war sein Garten in Giverny ,
wo seine Blumen , seine farbenprächtigen Beete ,
ihm Anregung zu künstlerischem Schaffen boten .

Diese Neigung wurde einmal die Ursache zn einer

PospiLil
: 07 . 40,

zwei Menschenleben — vier Monate
Kerker .

Am 18. Oktober 1926 ging auf der Straße von

Börringen nach Platten eine Gesellschaft um halb
4 Uhr früh von einer Tanzunterhaltung nach Hause .
Ein entgegenkommendes Auto fuhr aus der rechten

Straßenseite , auf der sie gingen , so daß die Gesell ¬

schaft , mit Ausnahme des Adalbert S k o r c b a und

der Theresia Hutschenreiler , weil das Auto

immer mehr nach rechts fuhr , bis in die Wiese aus ¬

wich . Ein warnender Zuruf an beide , so rasch als

möglich ouszuweichen , kam zn spät . Beide wurden
vom Auto ersaßt , Theresia Hurschenreiter an eine

Telegraphenstange mir dem Gesichte derart heftig
geschleudert , daß sie aus der Stelle tot,blieb , wäh ¬

rend Adalbert Skoreba auf die Wiese geschleudert
wurde , zedoch auch derart schwere Verletzungen er ¬

litt , daß er am nächsten Tage um 9 Uhr vormittags
im Krankenhause in Karlsbad starb .

Ein recht rohes und herzloses Benehmen legte I List . Monet fuhr gern Motorrad . Der Direktor des
der Autolenkcr nach dem Unfälle an den Tag . Er I „Excelsior ", Herr de Wendel , besaß in der Nähe
löschte die Lichter des Autos und fuhr ohne Beleuch- 1 von Monets Landhaus eine Villa . Der Maler wir -

tung davon , ohne daß er sich um die Opfer des I belle mit seiner Maschine soviel Staub aus , daß sein
Unsalles nur im geringsten gekümmert hätte . I Nachbar in Aufregung geriet und erwog , wie eine

Eingelcitete Erhebungen ergaben , daß der Unfall I Aendernng herbeizuführen sei . Schließlich kam er
durch das von dem 28 Jahre alten Installateur I aus den Einfall , Monet wissen zu lassen , daß die
Karl F r a n e k in Karlsbad gelenkte Auto ver - 1 Blumen seines Gartens durch den Staub litten und
ursacht wurde , der betrunken war und auch ! ernstlich bedroht seien . Am nächsten Tage schon kam
keinen Führerschein hat , so daß er nicht berechtigt der Künstler zu von Wendel , bat tausendmal um
ist, ein Auto zu lenken . Karl Franck leugnete noch , I Entschuldigung und wählte fortan eine andere
trotzdem am Auto Blutspritzcr gefunden wurden , Straße für seine Motorradfahrt .
bezüglich deren er sich dahin ausrcdet , daß er eine I Es seit nicht unerwähnt , daß der mit Emila
Gans überfahren habe , mußte dann aber zugcben , I Zola befreundete Monet eine beratende Egcria für
daß er zur Zeit des Unfalles auf der betreffenden I den Kunstkritiker Zola war und mit ihm den hohlen ,
Strecke fuhr , leugnet aber , einen Unfall verursacht I bombastischen Prunkstil des dritten Napoleon bc »

zu haben . | kämpfte . I . K.
Tas Kreisgericht kam zu einem Schuldspruche

und verurteilte den Angeklagten Karl Franck zu
vier Monaten schwerem Kerker , litätig mit
einer Faste unbedingt . Das Beste für tbre Augen

liejerl Optiker ^Deutsch , 3?rag ,
graben 25, SKI. SBatar . |

Der Film .
Noch ein Mililärsilm . Lya de P n t t i hat mit

der Universal einen Vertrag unterzeichnet ,
deni sie dl « Rolle einer jungen Deutschen in
von den Amerikanern besetzten Rheinland nach
Weltkriege spielen will .

Ein Fußball - Film .
Bruder von Alexander
zn einem Fußball - Film
endet .

Di « letzten Tage des Zaren Nikolaus wird ein
Film heißen , den Peter Fe Itter auf die Leinwand

bringen wird . Der Regisseur bereitet auch einen

Film „ Das hohe C " nach dem Bühnenstück von
Paul Hermann Hartwig vor .

Ziickmchcr als Filmdarstrller . Der Dichter Carl
Zuckmey « r . dessen Bühnenspiel „ Der sröh -
11 ch e Weinberg " in Berlin verfilmt wird , wird
in dem Stück selbst als Darsteller Mitwirken .

Ei » ofscnrS Wort spricht Herr Chanon Chase
anläßlich einer Debatte über das Thema „ T h c a t e r -
und Filmzensur " in New York Er sagt

I wörtlich : „ Der nächste Weltkrieg wird durch die
Imiserablen amerikanischen Filme in
I Europa hervorgerufen werden . Wir waren früher
I als eine aufrechte Nation geachtet , jetzt dagegen bc-

| iwijcit unser « Filme der Welt , daß wir cs nicht

Gerichtssaal .
Jugendliche Neugierde gefährdet

SisenbahnzSge .
Vom Ärcisgerichte Eger wurde der 16jährige

Josef B. in Schiaggenwald zu 14 Tagen Ar reit

mit einer Faste , der 14jährige Schulknobe Rudolf E.

in Schlaggenwald zu 14 Tagen A e r i ck l i e ß u n g
und der I3jährige Schulknabe Rudolf

'

Tagen Verschließung verurteilt

Bedingtheit diese : Strafen wird erst

Hebungen entschiede » werden .

Jugendlicher Unverstand , gepaart
«trrde , brachte die Burschen aus die Anklagebank .
Sie wollten sehen, welche Wirkung auf die Geleise

gelegte -« Hindernisse aus die Lokomotive und den

Zug ausüben . Um diesem Hange zu frönen , hatten

sie an zwei Tagen solche Hindernisse aus den Eisen¬

bahnschienen errichtet , wurden aber zum Glücke beim

zweiten Male erwischt . Das erstemal hatten am

3. März auf der Bahnstrecke Schönwehr —Elbogcn
Rudolf D. und Josef B. vor einer allein fahrenden

Maschine Zaunlatten über das Geleise gelegt , welche
die Maschine zur Seite schob , ohne daß ein Unfall

sich ereigne : haue . Tann warfen sie gegen den

Sechsuhrzug Steine . Tas zweite Attentat arran¬

gierten die drei Angeklagten gemeinsam am nächsten

Tage nachmittags . Diesmal legten sie abgerissene
Zaunlatten über das Geleise und beschwerten sie

noch auf jeder Seite mit Steinen , damit die Ma¬

schine sie nicht wieder wegschieben konnte . Dec

13jährige Rudolf W. richtete gar noch eine Latte

her , welche er auf den fahrenden Zug werfen
wollte . Nach vollbrachtem Werke begaben sich die

drei Burschen auf einen höher gelegenen Platz , von

wo sie die Wirkung ihrer Hindernisse auf den Zug
beobachten wollten . Ter Lokomotivführer bemerkte

im letzten Augenblicke noch die Hindernisse , brachte
den Zug zum Stehen , der aber trotzdem in das

Hindernis noch hineinsuhr und zwei der Latten zer¬
brach . Die Beobachter der Wirkung ihrer Hinder¬
nisse wurden vom

- - - -

und der 13jährige
festgenommen , der
verriet .

Turnen und Sport .

DRUCK - U. VERLAGSANSTALT
GESELLSCHAFT MIT BESCHRÄNKTER HAFTUNG
iiiuiiuiiiiiiiiuiiniiiJiiiiiiiiiiiuiiiiuiiuuiiiiiiuiuiiuiiiiiiiiuiiiiuiunuiiiiiiiiuiuiiiiiuiniuiiuiiiiiin

empfiehlt sich den p. t. Behörden « Vereinen « Orga -
nlsationen . Gemeinden und Kaufleuten zur Herstellungvon Drucksorten wie : Tabellen . Büchern . Broschüren ,
Zeitschriften . Zirkularen . Mitgliedsbüchern . Einladun¬
gen. Plakaten . Flugschriften . Fakturen , Briefpapierenusw. in solider und rascher Ausführung . V̂ tzmaschtueu «r betrieb und Rotationrbetrleb . r —r

iiiiiuiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiuiiiiiiiiiuiniiiiiniHiHniiiuiiuiiiiuniuiuuuiiuuiuuiuuh.
IN TEPLITZ ■ SCHON Al ’
—

TISCHLERGASSE NR. 0, - - - - - - - - -

Braut war denn die Angeklagt « bei Ihnen ? —

Zeuge : No , i hab ' so über a dreißig g' habt ,
aber dös mit der Therese , war nur so a klana

Scilcnsprung . — Richter : Kann cs niemand an¬

derer gestohlen haben , als die Therese ' ? — Zeuge :
ja , Weiber hab ' ich genug draußen g' habt , ich

auch noch viel mehr ' kricgi , viel wert

c c n s' olle m i ! a n a n da n c t, aber g' stohl ' n
I nur die Therese — Richter : Das haben Sie

i für Vcrdachisgründc ' ? — Zeuge : Ta fallt mir

ein , i hüll ' sogar einmal eine Vieriindsechzig -
können . Die war noch brinand wie

— Richter : Lasten Sie mich mit Ihren
in Ruhe . Sagen Sir mir lieber ,

ie ausgerechnet aus die Therese ? —

Zeuge : Sie war ' s und Hobrschlapf ' n hat ' s mir

auch noch g' stohl ' n. — Richter : Ihre Holzschlapsen
werdcn Sie wahrscheinlich in einem Schupfen finden .
Und d:«i übrigen Sachen , die weiß ich nicht , wo Sie

sie gelosten haben .
Und der Richter sprach die Angeklagte von

der Anklage des Diebstahls manael San Beweisen
frei .

DFE . Prosi gegen Meteor VIII 9 : 0 ( 5: 0) .

Gespielt am SamStag vor tvenigen Zuschauern .

Nach den in letzter Zeit absolvierten schwachen Spie -

len mal ein Erfolg . Bei DFC . gut Äannhäuscr

und Kröil sowie die Verteidigung Kuchynka —Scuf -

fcrt . Schiedsrichter Ornstein .

Weitere Resultate vom Sonntag . Prag : TBC .

Siu rin gegen Meteor Vyöehrad 8 : 1 ( 2 : 1 ) . — B u d>

weis : DFC . gegen SK . 3 : 2 ( 2 : 0 ) . — Brüx :

SK . Most gegen DFK Rcichcnberg 5 : 1 ( 2 : 1 ) ! —

Karlsbad : Sparta gegen Turner SK 2 : 2 ( 1: 1) ,

Samstag ; Sparta gegen Reichcnbergcr SK . 1 : 2

<0 : 1) , Sonntag . — Schlacken Werth : Karls¬

bader FK . Amateur « grgeü FK . 6 : 0 ( 3 : 0) . — Bo¬

denbach : SpVg . gegen DFK . Komata » 6 : 3 ( 4: 0) .
— Pilsen : üechie Karlin - Prag geg . Viktoria 2 : 3 .

— Olmütz : AFK . Kokin gegen SK . 5 : 3 , TSV .

Witkowitz gegen DFC . 3 : 1 ( 1 : 1 ) . — Protznitz :

SK . gegen Basa Zlin 4 : 2 . — Brünn : Lidcnice

gegen Sparta Prag 2 : 5 ( 1 : 3) . — Mährisch -
Ost ran : Biclitz - Bialaer SV . gegen Slovan

( 0 : 0 ) . — Troppau : TSV . gegen Biala

< l : 0 ) — Preßbnrg : BAC . Wien gegen

Bratislava 3 : 2 ( 1 : 1 ) . — Wien : Rapid

Wacker 7 : 1 ( 3 : 0>, Austria gegen FAC 7 : 2 ( 6: 1) .
— Krakau : Cracowia gegen Sparta Kladno 10 : 3

<4 : 2 ) ! — Paris : Dresdener Sportklub gegen Pro

Vercelli 1 : 2 , München 1860 gegen CA 2 : 0 —

Z ü r i ch: Noung Fellows gegen Arsenal Kairo 8 : 2.
— Gens : Bayern München gegen Scrvette 3 : 1 .

— Barcelona : FC gegen Penarol Montivedio

5 : 1 . — Newcastle ( Australien ) : Bohcmians gcg .

Rewcostle - Teain 5 : 4 ( 1 : 3) .

Leichtathletik .
Gehen Prag —Melnik . Am Sonntag sand das

Gehen Prag —Melnik start , das eine starke Beteili¬

gung — 158 Teilnehmer — anfwies . Ans dem Aus¬

land beteiligte sich bloß der Schweizer Schwab ;
die Tciitsckien Weber und Jcntsch erhielten vom deut¬

schen Lcickitathlctikvcrband nicht die Erlaubnis zum
Start . Sieger über die 82 . 5 Kilometer lange Strecke
blieb — wie voranSzusehen war — Schwob , der sie
in der sehr guten Zeit von 2 Stunden 52 Minuten

6 Sekunden znrücklcgte . Schwab verbesserte gleich¬
zeitig bei dieser Gelegenheit den Weltrekord über

30 Kilometer ; für diese Strecke benötigte er 2 : 87 : 21

Zweiter wurde Siehoser ( AC. Praha ) in

Aus der Partei .
Jugendbewegung .

2 . I . Mittwoch , den 8. d. M. . 8 Uhr abends
Verein deutscher Arbeiter Monatsversanimlnng
Bericht von « Lcipaer Jugendtag . Rescrent Ge-
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